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Was uns nottut!
Für die innerpolitiſche Kriſe, die von einem Teil der Preſſe in

den letzten Tagen als Geſpenſt an die Wand gemalt worden iſt, liegt
gar kein Anlaß vor. Eine Kriſe beſteht auch, parlamentariſch geſehen,
nicht. Denn der Hintergrund der parlamentariſch-politiſchen Lage iſt
die Währungsnote vom 14. November 1922, die vom Kabinett Wirth
verfaßt, von der Regierung Cuno als Richtſchnur für ihre Politik
genommen wurde. Dieſe Note war zuſtande gekommen auch unter
der Mitarbeit der heute in der Oppoſition ſtehenden Parteien
Gleichfalls wird die außenpolitiſche Linie, die das Kabinett Cuno ſeit
dem Einbruch der Franzoſen und Belgier in das Ruhrgebiet ein
genommen hat, von allen Parteien bis einſchließlich der Deutſchen
Volkspartei nach rechts und einſchließlich der Vereinigten Sozial
demokratiſchen Partei nach links gut geheißen. Dieſe ſo feſtgelegte

außenpolitiſche Linie iſt aber der Schwerpunkt unſerer geſamtpolitiſchen
Lage, ſo daß, von hier aus geſehen, kein Grund zu einer Regierungs

kriſe oder gar parlamentariſchen Kriſe vorliegt; ganz abgeſehen davon,
daß eine ſolche Kriſe uns im Moment nur ſchaden kann. Völlig
getrennt davon iſt die Frage zu entſcheiden, ob wir an dem Zeitpunkt
angekommen ſind, der eine Erweiterung der parlamentariſchen Trag
fläche der Regierung erheiſcht. Dieſe kann nur in der Rich-
tung der Großen Koalition liegen.

Wenn nun trotzdem in der Preſſe gegen das Kabinett, inſonderheit
gegen einige ſeiner Mitglieder, Vorwürfe erhoben werden, ſo ſind
dieſe ſachlich berechtigt. Es iſt nicht wahr, daß ſolche Vorwürfe uns
außenpolitiſch ſchädigen und die Regierung diskreditieren; denn im
Ausland pfeifen es die Spahen von den Dächern, daß unſere ver
antwortliche Politik es an der nötigen Jnitkiative hat fehlen laſſen.
Man darf wohl annehmen, daß der Regierung durch Perſönlichkeiten
aus allen politiſchen Lagern in der letzten Zeit nahegelegt worden
iſt, mehr Tatkraft zu zeigen. Es ſpricht im Gegenteil für die
außenpolitiſche Diſziplin der deutſchen Preſſe, daß ſie bisher darauf
verzichtet hat, in aller Offentlichkeit Vorwürfe gegen die Regierung
zu erheben, nachdem man ſchon wochenlang in der gerade uns gegenüber
vbjektiv eingeſtellten Preſſe des Auslandes dieſe Vorwürfe leſen konnte.

Es iſt verſtändlich, daß die Kritik ſich in erſter Linie gegen die
Regierung gewandt hat; es iſt aber ebenſo richtig, daß von dieſer
Kritik der Reichstag mit betroffen iſt. Ja, hier hat überhaupt der
Hebel einzuſetzen.

Dieſe Erkenntnis führt dazu, daß die parlamentariſch verantwort
lichen Kreiſe ein Manko an politiſcher Einſicht und rechtzeitiger Ent
ſchlußkraft für ſich buchen können. Geht man den Urſachen dieſes
Mangels an politiſcher Jnitiative nach, ſo wird man notwendigerweiſe
zu einer Kritik unſerer Parteien ſelbſt geführt. Derſelben Parkeien,
die die Wahlpropaganda zu dem jetzigen Reichstag gemacht haben.

Dieſe Parteien ſind ſchablonenmäßig aus einer ariſtokratiſchen Repu
blik (1871 bis 1918) in eine demokratiſche Republik (ſeit 1919) über
nommen worden; ſie befinden ſich alleſamt in einem inneren Um
ſchichtungsprozeß, der allein ſchon durch die verſchiedene politiſche
Lage und Struktur des Deutſchen Reiches bedingt iſt. Neben der
perſonellen Zuſammenſehung des Reichstages iſt letzten Endes die
überlebte und von der politiſchen Entwicklung überholte Partei
gruppierung die Urſache unſerer Krankheit. Sicher finden ſich heute
in allen politiſchen Parteien Männer, die bereit ſind, die größte
Verantwortung zu übernehmen für eine konſequent durchzuführende

Staats und Volkswirtſchaftspolitik, wenn nicht die veralteten
Parteiſchranken, eine zu weit getriebene Parteidiſziplin ſie an die
Parteiprogramme bänden. Dies iſt, nebenbei geſagt, auch der Grund,
weshalb die politiſch nüchtern denkende Jugend den Parteilagern der
Mitte fernbleibt. Es wird ihnen eines Tages der Nachwuchs fehlen,
und ſie werden dann notwendigerweiſe von den Flügelgruppen zer
rieben werden. Es iſt deshalb die Aufgabe dieſer Männer, die
Parteirückſichten dort außer acht zu laſſen, wo die politiſchen Not
wendigkeiten es erfordern. Wo heute noch Oppoſition iſt, muß morgen
Regierungsmöglichkeit ſein, d. h., die Oppoſition muß Verantwortungs
be wußtſein bekommen.

Was uns nottut, iſt nichts anderes, als daß jene Männer ſich
Zur Führung einer unſerer politiſchen Lage gerecht werdenden Politik

zuſammenſchließen, ſich über die Parteigrenzen hinaus die Hände
reichen Sie werden es tun müſſen, wenn ſie vor ihrem Gewiſſen
beſtehen wollen denn nur ſeinem eigenen Gewiſſen iſt der Volks
vertreter verantwortlich, andere Auftraggeber gibt es für ihn nicht,
auch ſeine Wähler ſind keine. Gelingt ein derartiger Zuſammen
ſchluß, dann braucht man auch keine Sorge zu haben, daß eine Finanz
und Wirtſchaftspolitik befolgt wird, die zu unerträglichen Konſequenzen

führt. Der Wille zur Nation muß ſich in erſter Linie in dem
legislativen Staatsorgan verkörpern, die dauernde Wechſelwirkung
zwiſchen dem Gemeingeiſt eines Volkes und der Jndividuen ſorgt
dann ſchon von ſelbſt dafür, daß dieſer Wille ſowohl in der Geſamt
heit wie in der Einzelperſon wach bleibt.

Heute, am 1. Auguſt, vor neun Jahren, war der erſte Mobil-
machungstag für das deutſche Volksheer. Damals waren Staat und
Vaterland, Volk und Nation zu einer ſelbſtverſtändlichen Einheit

jedem Deutſchen verſchmolzen, ſorgen wir dafür, daß uns dieſes
Bewußtſein trotz gänzlich veränderter Lage wiederkehrt; denn nur
dann wird das Deutſche Reich lebensfähig bleiben. R.

Gtarke Regierung.

Hamburg, 1. Aug. D.der Deutſchen Demokratiſchen Partei, ſchreibt im Hamburger Fremden
blatt am Schluß eines Leitartikels: Alle Parteien, die bereit ſind,
im Jntereſſe der Geſamtheit und einer einmütigen Willensbildung
ihre Sonderwünſche und ihre parteipolitiſchen Anſprüche zurück
zuſtellen, müſſen die volle Verantwortung übernehmen. Daher
wünſche ich mir eine Stärkung der Regierung ſie möge ihr Programm
klar, unzweideutig darlegen, ſie möge beweiſen, daß ſie entſchloſſen iſt,
dieſes Programm ſchnell und vhne Hemmungen durchzuführen und
möge dann den Reichstag in den nächſten Wochen vor die klare und
unsweideuntige Entſcheidung ſtellen, ob er gewillt iſt, ihr das Verkrauen
in verantwortlicher Mitarbeit zu erhalten oder zu entziehen.“

Senator Dr. Peterſen, der Führer

England
London, 1. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Jn der geſtrigen Sitzung des Kabinetts, in der die Repgrationsfrage
erörtert wurde, ſoll Einigkeit darüber erzielt worden ſein, daß die fran
zöſiſche und belgiſche Note keine Ausſicht auf das Zuſtande
kommen einer gemeinſamen Antwort an Deutſch
land hoffen laſſe. Um dieſe Antwort im Parlament am Donnerstag
beſſer begründen zu können, will die Regierung bis Donnerstag morgen
alle Schriftſtücke, die zwiſchen den Alliierten ausgetauſcht worden ſind,
als Weißbuch drucken laſſen.

Jn unterrichteten politiſchen Kreiſen wird allgemein angenommen,

daß das Kabinett wahrſcheinlich beſchließen wird, den engliſchen Ent
wurf einer Antwortnote an Deutſchland nur mit der Unterſchrift
Englands nach Berlin zu ſchicken.

Jtalien wird eine geſonderte Antwortan Deutſchan d ſenden,
weil die italieniſche Regierung den Standpunkt vertritt, daß eine be
friedigende Regelung der Reparationsfrage nur dann erreicht werden

Miutwo en 1. Auguſt 1925.

kann, wenn gleichzeitig die Frage der interalliierten Schulden geregelt
wird, während die engliſche Regierung zuerſt eine Regelung der Repa
rationsfrage fordert, der dann Verhandlungen über die Schulden und
Sicherungsfragen folgen können.

Die Tagesordnung der erſten Reichstagsſitzung
Berlin, 1. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung, die für Mittwoch den
8. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, anberaumt iſt, ſteht vorläufig die erſte
Leſung des Rhein und Ruhr-Opfers und der Entwurf eines Steuer
zinsgeſetzes. Es iſt anzunehmen, daß auch die übrigen Steuervorlagen
und die Goldanleihe, die in dieſen Tagen die endgültige Faſſung durch
das Reichskabinett erhält, ebenfalls auf der Tagesordnung der erſten
Sitzung ſtehen werden. Vorausſichtlich wird nicht nur der Reichs
finanzminiſter Dr. Hermes dieſe Vorlagen als Reſſortminiſter begrün
den, ſondern wahrſcheinlich wird auch der Reichskanzler ſelbſt das Wort
ergreifen, um die Auffaſſung der Regierung über die allgemeine innen
und außenpolitiſche Lage vor dem Parlament zu vertreten.

Die vom Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion zu
einer Unterredung mit dem Reichskanzler Cuno beauftragten Vertreter
werden heute nachmittag von dem Reichskanzler empfangen werden.
Zur Erörterung ſteht die allgemeine innen und außenpolitiſche Lage.

Regierung und Sozialdemokratie.
Breslau 1. Aug. Zu der Frage der Regierungsumbildung

und eines möglichen Eintritts der Sozialdemokratie in
das Kabinett nimmt die dem Reichstagspräſidenten Lö be naheſtehende
Breslauer „Volkswacht“ Stellung. Von Jntereſſe iſt der von der
durch Hermann Müller im Berliner „Vorwärts“ vertretenen An
ſicht abweichende radikalere Standpunkt Das ſozial-
demokratiſche Organ glaubt zwar auch, daß im gegenwärtigen Augen
blick angeſichts der Mehrheitsverhältniſſe im Parlament und im Volke
ſelbſt doch eine bürgerlich-ſozialiſtiſche Koalition
notwendig iſt, da eine Regierung ohne breitere parlamentariſche
Grundlage zur Schaffung ſofort notwendiger Rettungsmgßnahmen
kaum die erforderliche Kraft haben würde, erklärt jedoch, daß die
Sozialdemokratie nur dann in die Regierung eintreten könne, wenn
ihr von den anderen Parteien ein klares Regierungs
Programm mit den Hauptpunkten: ſoſorktige Maßnahmen zur
Erfaſſung, der Sachwerte und ſofſortige Antragſtellung auf Beitritt
Deutſchlands zum Völkerbund zugeſtanden würden.

Zur innerpolitiſchen Lage.
Fortſetzung der Veſprechungen über die Ernährungslage.

Berlin, 1. Aug. Geſtern fand unter Vorſitz des Kanzlers
eine eingehende Beſprechung der geſamten Ernährungslage
und der Verſorgung der Städte mit den Vertretern der
Organiſativnen ſtatt, an der der Reichsernährungsminiſter und andere
Kabinettsmitglieder teilnahmen. Nach den übereinſtimmenden
Außerungen der Vertreter der Landwirtſchaft kann mit einer guten
Brotgetreideernte gerechnet werden. Ferner beſtehe begründete
Hoffnung auf baldige Beſſerung der Kartoffel
verſorgung. Jn der Frage der Fettverſorgung beſtehen
beſonders wegen der Deviſenbeſchaffung für die Auslandslieferungen
Schwierigkeiten. Die Verhandlungen über eine Erleichterung auf
dieſem Gebiete, die zwiſchen Reichsregierung und Reichbank geführt
werden, ſtehen vor dem Abſchlnß. Die Regierung verſprach, nach
drücklich auf Beſeitigung der ſtellenweiſe durch Warenmangel und durch
Transportarbeiterſtreiks entſtandenen Schwierigkeiten hinzuwirken.
Die Vertreter der Landwirtſchaft traten für die Möglichkeit einer
wertbeſtändigen Anlage des Erlöſes aus den landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſen ein und begrüßten den Plan der Reichsregierung, eine
wertbeſtändige, leicht begebbare Anleihe auszugeben. Sie verſprachen,
ihre Berufsgenoſſen aufzufordern, ihr Möglichſtes zu tun, um die
Verſorgung zu ſichern.

e Goldanleihe des Reiches
Die Beſprechungen wegen Aufnahme einer Goldanleihe des

Reiches, über die wir wiederholt berichtet haben, ſteht unmittelbar vor
dem Abſchluß. Wie wir zuverläſſig erſahren, wird die Anleihe eine be
ſondere Fundierung dadurch erhalten, daß die Reichsregierung er
mächtigt werden ſoll, für den Zinſendienſt, gegebenenſfalls auch für das
Kapital, Zuſchläge zu gewiſſen direkten Steuern zu erheben. Die An
leihe wird von der Umſatz ſteuer befreit; die Stücke welche jetzt ge
zeichnet werden, ſollen für den Zeichner auch von der Erbſchaft s-
ſteuer befreit werden. Ausgegeben werden Stücke von 1, 5 und
10 Dollar, möglicherweiſe auch zu höheren Beträgen Die Einzahlungen
e auch in Mark zuläſſig, und zwar auf Grund des Newyorker
Wechſelkürſes, ferner auch in Debiſen. In dieſem Falle werden noch
beſondere Vergünſtigungen gewährt.

Die Vrotverſorgungsabgabe.

Abgabepflichtige Markforderungen.
Bei vielen nichtphyſiſchen Perſonen ſind Zweifel darüber entſtanden,

ob Markforderungen des Betriebsvermögens von der Vermögensabgabe
zur Sicherung der Brotverſorgung befreit ſind. Hierzu führt der Reichs
finanzminiſter im Erlaß vom 23. 7. 23 aus

Beſtandteile des Betriebsvermögens, die beſtimmungs-
gemäß in dauerndem Umlauf beſindlich ſind und deren jeweillige Höhe
daher mit der Markentwertung forklaufend Schritt hält, können auch
dann nicht als abgabefrei angeſehen werden wenn ſie an

wird allein antw orten!
Frankreichs Intereſſe an der Kriſe.

Paris, 1. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Berliner Berichterſtatter
der Pariſer Preſſe beſchäftigen ſich eingehend mit der inneren
Lage in Deutſchland und ſagen alle eine Kriſe des Kabi
netts Cuno voraus. Der Mitarbeiter des „Echo de Paris“ meint,
Deutſchland befinde ſich augenblicklich in einer jener tragiſchen Lagen,
in denen die Charakterſtärke eines Volkes ſich beweiſe Es ſei die
Stunde, wo, um ihr Land zu retten, energiſche Männer plötz-
lich auftreten und mit feſter Hand das Steuer eines Schiffes ergreifen
das dem Abgrund zufährt. Für Deutſchland ſeien Männer von Wert
notwendig. Aber dieſe Nation von 60 Millionen Einwohnern, ſo
ſchreibt der Berichterſtatter, gibt der Welt das Schauſpiel ihrer
politiſchen Ohnmacht und Mittelmäßigkeit. Kein

Menſch von Genie erſcheint am Horizont, um das Land zu retten
Die Deutſchen haben ſich als Großinduſtrielle, als Erfinder und Ge
lehrte erwieſen, aber der politiſche Sinn fehlt ihnen
voll kommen. Sie haben noch nicht das Joch abgeſchüttelt, unter
das die Herrſchaft des Kaiſertums ſie gebeugt hatte. Der einzige
Menſch, heißt es in der Meldung, der vielleicht die Lage ändern könne,
ſei Dr. Streſe mann. Aber hierzu müßte er die notwendige Macht
haben, um die nationaliſtiſche Meute in Stich zu halten. Streſemann
hat oft die Notwendigkeit einer Einigung mit den Sozig-
liſten betont. Er iſt der einzige Mann, der augenblicklich die
große Koalition auf die Füße ſtellen könnte.

Möbelraub bei Zechendirektoren

Eſſen, 1. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Franzoſen haben heute
eine Reihe von Zechendirektoren zur Einziehung von Geldſtrafen ge
pfändet. Eine Anzahl von Laſtkraftwagen fuhr vor den Privat
wohnungen der Betroffenen vor und ſchaffte die Möbel fort.

Kabinettsumbildung in Jugoſluwien.
Belgrad, 1. Aug. (WTB.) Miniſterpräſident Paſitſch unter

breitete dem König den Antrag auf Rekonſtruktion des Kabinetts.
Dollar unverändert.

Berlin, 1. Aug. (Privp.-Telegr.) Der amtliche Dollarkursſtand heute mittag auf 1100 000 Mark.

dem für die Zwangsanleihe maßgebenden Stichtag aus Markwerten be
ſtanden. Dies gilt insbeſondere für Warenſchuldforderungen oder ähn
liche kurgfriſtige Forderungen gegen Kunden. Dieſe ſtammen aus der
BVeräußerung von Waren oder ſonſtigen Sachwerten des umlaufenden
Betriebsvermögens und ſind dazu beſtimmt, alsbald nach Realiſierung
wieder in Waren un dgl. umgewandelt zu werden. Es handelt ſich alſo
um Vermögen, das ſich nur ganz vorübergehend vis r Neubeſchaffung
der Waren u. dgl. als Markwert darſtellt. Es würde dem Zweckgedanken
des Geſetzes widerſprechen, wenn derartiges Vermögen nur deswegen
abgabefrei bleiben würde, weil es zufällig am Stichtage nicht in Waren
u. dgl. angelegt war, während dies am nächſten Tage ſchon wieder der

Fall ſein kann eWeitere Erhöhung der Poſtgebühren.

Das Reichspoſtminiſterium hat, wie wir erfahren, dem Verkehrs
beirat eine neue Gebührenvorlage zugehen laſſen, die am 1. September
eine Verdreifachung der am 1. Auguſt einzuführenden Gebühren
vorſieht. Es wird anzunehmen ſein, daß eine weitere Erhöhung der
Poſtgebühren baldigſt zu erwarten iſt, wenn nicht eine unerwartete
Beſſerung unſerer Währung Platz greifen ſollte. Wahrſcheinlich wird
man darauf kommen, eine Grundgebührenſkala aufzuſtellen und dann
einen Multiplikator einzuführen, der ſich in kurzen Zwiſchenräumen
der Geldentwertung anpaſſen läßt. Die Verhandlungen darüber
dürften im Laufe des Auguſt aufgenommen werden.

Deviſenbeſchaffung zur Verſorgung der beſetzten Gebiete
Vertreter des Wirtſchaftsausſchuſſes für die beſetzten Gebiete hatten

laut Allg. Ztg.“ Dienstag vormittag eine Beſprechung mit Vertretern
der Reichsbank über die Frage der Deviſenbeſchaffung zur Verſorgung
der beſetzten Gebiete mit Lebensmitteln. Die Verkreter der Reichsbank
ſagten zu, daß die angeforderten Deviſen von jetzt an in vollem Um
fange zugeteilt werden ſollen.

Streiks und Lohndifferenzen.
Streikbhewegung in Eſſen.

Wie die Blätter aus Eſſen melden, iſt im Oberhauſener Bezirk
eine neue Streikbewegung ausgebrochen. Die Oberhauſener
Bergarbeiter fordern einr einmalige Beihilfe von 5 Millionen Mark.
Die Kommuniſten treiben eine lebhafte Propaganda für eine gemeinſame
Aktion der Bergarbeiter.

Streik der Hamburger Kaiarbeiter.
Hamburg, 1. Aug. Den Blättern zufolge haben die Kaiarbeiter

des Hafens geſtern vormittag wegen Lohndiſferezen die Arbeit nieder
gelegt. Die Streikenden fordern in erſter Linie die Auszahlung einer
einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe von einer Million Mark.

Beilegung des Breslauer Metallarbeiterſtreiks.
Breslau, I. Aug. Auf Grund einer geſtern in den einzelnen

Streikbürvs vorgenommenen Urabſtimmung der ausſtändigen Metall
arbeiter wurde der „Br. Z.“ zufolge beſchloſſen, die den Arbeitnehmern
nach den am Sonnabend zwiſchen Vertretern der Arbeitnehmer und Ar
beitgeber abgehaltenen Verhandlungen gemachten neuen Vergleichsvor
ſchläge anzunehmen. Die Arbeit ſoll heute, ſpäteſtens morgen
wieder aufgenommen werden.

Kurzer Streik der Berliner Buchdrucker
„Berlin, 1. Aug. Die Berliner Buchdrucker ſind geſtern vor

mittag wegen Lohnſtreitigkeiken in den Streik getreten, der aber in
zwiſchen beigelegt iſt. Die Abendblätter ſind mit Ausnahme des Vor
wärts und des chriſtlichen Gewerkſchaftsblattes „Der Deutſche mit etwa
zweiſtündiger Verſpätung erſchienen

Frankreich ſetzt die alte Verſchleppungstaktik fort.
Während Frankreich und Belgien ſchriftliche Antworten an Eng

land geſchickt haben, hat der italieniſche Botſchafter in London nur
die mündliche Zuſicherung gegeben, daß die italieniſche Politik ſich im
weſentlichen mit der engliſchen deckt. Die japaniſche Antwort iſt bis
her noch nicht eingelaufen, ſie dürfte aber in der Linie der italieniſchen
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liegen. Soviel iſt ſchon zu erkennen, daß es Frankreich nicht gelungen
iſt, Belgien vollſtändig an ſeine Seite zu bringen, ſondern es beſtehen
zwiſchen beiden Regierüngen, trotz aller Ableugnungen der franzö
ſiſchen Preſſe, prinzipielle und nicht nur oberflächliche Unter
ſchiede. Auch in der Frage des paſſiben Widerſtandes in der
Belgien ſich dem engliſchen Standpunkt mehr nähert. Die franzöſiſche
Antwort iſt vollſtändig darauf eingeſtellt, im Gegenſatz zur belgiſchen,
die poſitive Antworten und Vorſchläge an England übermittelt, die
alte Verſchleppungstaktik fortzuſetzen. Ohne Zweifel
iſt damit nicht das eingetreten, was die engliſche Regierung ſich von
ihrem Jnitiativeſchritt verſprochen hatte. Es wird ſich nunmehr
zeigen müſſen, welchen weiteren Schritt die engliſche Regierung unter
nehmen wird. So viel weiß man in England auch, daß im engliſchen
Intereſſe die Zuſtände in Deutſchland ſich nicht noch mehr zuſpitzen
dürfen. Baldwin wird ſich deshalb darüber ſchlüſſig werden müſſen,
welche Formulierung er der Unterhauserklärung, die Mittwoch oder
Donnerstag vorausſichtlich erfolgen wird, geben will. Er wird ſich
zu entſcheiden haben, ob England, allenfalls mit Jtalien und Japan
gemeinſam, die deutſche Note vom 7. Juni beantworten will, vder ob
er noch einmal auf diplomatiſchem Wege den Verſuch zu machen ge
denkt, ſich mit Frankreich und Belgien auf eine gemeinſame Linie
zu einigen
Der Inhalt der ſranzößſchen ünd belgiſchen Antworten.

Aus London wird berichtet Die Übergabe der Antwort der
Alliierten an Lord Curzon iſt mit einem großen Aufwand von
diplomatiſchen Zeremonien vor ſich gegangen. Für die ſämtlichen
alliierten Botſchafter war eine beſtimmte Empfandsſtunde bei Lord
Curzon angeſetzt, und man verzeichnet in engliſchen maßgebenden
Kreiſen auch die Tatſgche, daß der deutſche Botſchafter bei
Lord Curzon erſchienen war. Da die von Frankreich und Belgien
übermittelten Schriftſätze ziemlich lang ſind, war es Lord Curzon
nicht möglich, die Dokumente noch in Anweſenheit der Botſchafter zu
prüfen und ihnen ergänzende Fragen zu ſtellen. Jmmerhin hat ſeine
Unkerredung, vor allen Dingen mit dem franzöſiſchen Botſchafter,
einige Zeit in Anſpruch genommen.

Die engliſche Regierung bewahrt ſtrengſtes Stillſchweigen über
den Jnhalt der ihr übergebenen Schriftſtücke und der ihr in anderer

vorm gemachten Mitteilungen. Trotzdem iſt es nach den offigziellen
ußerungen klar, daß ſowohl die franzöſiſchen als auch die belgiſchen

Dokumente in der Hauptſache darauf hinausgehen,
neue Jnformationen aus England zu erlangen.

Die franzöſiſche Regierung ſtellt präziſe Fragen. So enthält das
Dokument u. a. die Fragen, wieviel Großbritannien von ſeinen eigenen

orderungen einzubringen gedenkt, was für eine Summe es von den
lliierten ſowohl wie von Deutſchland zur Deckung ſeiner Forderungen

perlangt, inwieweit es vielleicht nur die Deckung für ſeine eigenen
Hole ag an Amerika zu fordern beabſichtigt. Aber auch die belgiſche

vie macht eine Rückäußerung Englands notwendig, denn ſie gibt
Anregungen, die England nicht gut unbeantwortet laſſen kann. Hin
ſichtlich der Stellungnahme Jtaliens erfährt man aus politiſchen
Kreiſen, daß Muſſolini, obwohl er ſich in den großen Grundlinien
der engliſchen Auffaſſung anſchließt, Wert darauf gelegt hat, freie
Hand zu häben, und daß er vor allen Dingen, wie dies im übrigen
erwartet wurde, den Zuſammenhang der Verbandsſchulden mit der
Reparationsfrage in den Vordergrund ſtellt.

Beratung der Antwortnoten im engliſchen Kabinett.
London, 1. Aug. (Priv.-Telegr.) Den Blättern zufolge er

tattete Curzon in der Vollſitzung des Kabinetts Bericht über die
ntwortnoten Frankreichs und Belgiens. Heute wird das Kabinett

nochmals zuſammenkommen, um endgültig zu entſcheiden,
welche Haltung England angeſichts der Stellung
Frankreichs einnehmen werde.

Peſſimiſtiſche Stimmung in London
London 1. Aug. über die eingelaufene Antwort bewahren die

hieſigen amtlichen Kreiſe ſtrengſtes Stillſchweigen. Es iſt aber un
verkennbar, daß ſie ihren Peſſimismus nur vertiefen. Es bleibt die
leiſe Nun von Poincaré doch noch die Zuſtimmung zu einer
beſchnitten Abſchätzungskommiſſion zu erlangen, welche nach hieſigen
Auffaſſungen die Unmöglichkeit deutſcher Zahlungen ohne Ruhr
befreiung erklären würde, worauf Belgien ſeine Haltung in der
Ruhrfrage andern könnte. Alles, was hier franzoſenfreundlich ge
ſinnt iſt, kann Cunos Sturz kaum erwarten.

Valdwin ſpricht am Donnerstag.

LKLonbdon, 1. Aug. Drahtmeldung des WTB.) „Daily Ex
preß“ zufolge wird Premierminiſter Bald w in am Donnerstag im
Parlament eine Erklärung über die Ruhr und Reparationsfrage ab

er Nach den „Times“ nehmen manche Kreiſe an, das Ergebnis
er franzöſiſchen und belgiſchen Antwort werde ein weiterer Mei

nungsaustauſch ſein. Es ſei jedoch kein Gehemnis, daß man in diplo
matiſchen Kreiſen auch die weitere Verzögerung durch den Austauſch
diplomatiſcher Noten und diplomatiſcher Beſprechungen angeſichts der
mitteleuropäiſchen Lage bedauere.

England und die innerdeutſche Kriſe

r 1. Aug. (Priv.-Telegr.) In Regierungskreiſen und
innerhalb aller engliſchen Parteien verfolgt man die Lage in

Deutſchland mit ernſter Beſorgunis. In einem Leitartikel,
überſchrieben „Die Regierung Deutſchlands“ prüſen die „Times“ die

ob ein Regierungswechſel in Berlin Deutſchlands Lage er
eichtern könne. Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß jede deutſche

Regierung, wie ſie auch zuſammengeſetzt e möge, den größten Teil
ihrer Handlungsfreiheit durch die ver fehlte Gewaltpolitik
ver Alliierten und durch die Auhäunfung zahlloſer
wirtſchaftspoliticher Fehler ſeitens ihrer Vorgängereingebüßt habe. Die engliſchen Politiker ſeien beſtrebt, die deutſche
Regierung zu ermutigen, eine vernünftige Politik durchzuführen.
Englands Politik, wenn ſie mit Zielbewußtſein durchgeführt wird, mag
Deutſchland zur Selbſthilfe ermutigen, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die engliſche Politik fehlſchlägt, und dieſer Fehlſchlag würde wahr
h ſein, wenn Deutſchland die Ereigniſſe an ſich

herankommen läßt und keinerlei Verſuche macht, ſich zu retten.

Chronik der Gewalttaten, Beſchlagnahmungen

und Beraubungen im beſettem Gebiet.
Frankreich geht zum Hungerkrieg über.

Aus Eſſen wird uns berichtet:
In mehreren Städten des Ruhrbezirks haben die Franzoſen in den

letzten Tagen auf den Märkten und bei den Lebensmittelhändlern- die
Kartoffeln und andere Lebensmittelſyſtematiſch auf
gekauft, und zwar in ſolchem Maße, daß für die Bevölkerung nichts
übrig blieb. Leider hat ſich nirgends auch nur ein Händler gefunden
der den Verkauf von Kartoffeln an die Franzoſen verweigert oder ſich
zum mindesen dem Aufkauf ſeines geſamten Vorrates widerſetzt hätte.
Deshalb richtet ſich die Erbitterung der Bevölkerung nicht nur gegen das
durchſichtige Verhalten der Franzoſen, ſondern auch gegen dieſe Händler,
die dadurch den paſſiven Widerſtand der Bevölkerung zermürben. Die Be
völkerung des Ruhrgebiets verlangt daher von den zuſtändigen Stellen,
daß gegen dieſe gewiſſenloſen Händler eingeſchritten wird.

Neue Veſetzungen und Ausweiſungen. Zunehmende
Lebensmittelknappheit.

Dortmund, 1. Aug. (Priv.Telegr.) Die Zeche Dorſtfeld
wurde von den Einbruchstruppen beſetzt und den Arbeitern das Be
treten des Zechenplatzes verboten, weil ſie nicht unter der Beſatzung
arbeiten wollten. Hier wurden zehn Eiſenbahner, in Wanne
acht ig Familienangehörige von Eiſenbahnern, in Duisburg 174
Eiſenbahneraus gewieſen. Die Belgier haben alle Werk
zeugmaſchinen der Eiſenbahnbetriebswerkſtätte in Kempen' abge
baut und weggeſchafft. Die Lebensmittelknappheit
ſchreitet im ganzen Ruhrgebiet fort. Die Wochenmärke machen einen
geradezu troſtloſen Eindruck, da viele Handelsartikel und Erzeugniſſe
überhaupt nicht mehr erſcheinen. An den wenigen Verkaufsſtätten drän
gen ſich die Käufer in langer Kette.

Wieder ein Deutſcher erſchoſſen.
Gelſenkirchen, 1. Aug. (Priv.-Telegr.) Am Sonntag geriet

auf der Brückßraße in Dortmund vor dem Hotet Middendorf ein fran
öſiſcher Zivilbeamter mit einigen jungen Leuten in Streit, in deſſenVerlauf er wie von franzöſiſcher Seite behauptet wird, in der Not
wehr zu einem Revolver griff und ſchoß. a l rig Dreher
Bittorf wurde von einer Kugel in den Rücken getroffen und
fiel zu Boden

Reichsbanß und Poſtamt in Vingen geplündert.
Mainz 1. Aug. Sonnabend nachmittag wurde die Reichsbank in

Bingen von den Franzoſen beſetzt. Es würden 400 Millionen
Mark „beſchlagnahmt“. Nach erfolgter „Beſchlagnahme“ wurde die
Beſetzung wieder aufgehoben. Ebenſo wurde das Poſtamt in Bingen
beſetzt und dabei 76 Millionen „beſchkagnahmt“.

31 Perſonen aus dem unbeſetzten Gebiet, die ſich während der Ver
kehrsſperre auf Schleichwegen ins beſetzte Gebiet begeben hatten, er
hielken Strafen von s Tagen bis zu 3 Monaken Gefängnis, 19 Perſonen
aus Mainz, die die Nachtverkehrsſperre übertreten hatten, wurden zu
150 000-200 000 Geldſtrafe verurteilt

Bankraub in Neuwied.
Neuwied, 1. Aug. Geſtern vormittag 10 Uhr wurde die hieſige

Reichsbankſtelle von den Franzoſen beſetzt und die Gelder weggenommen.
Reviſionsverhandlungen in Aachen.

Aachen, 1. Aug. Vormittags begann vor dem belgiſchen Appel

a

lationsgericht in der Angelegenheit der Ermordung des Leutnants Graff
die Verhandlung gegen Leutnant Reinhard und Genoſſen, die in
erſter Jnſtanz vom belgiſchen Kriegsgericht teils zum Tode teils zu
ſchweren Zuchthaus- oder Gefängnisſtrafen ver
urteilt waren. Die Angeklagten werden von zwei Brüſſeler Rechts
anwälten und von e Dr. Jörriſſen und Juſtizrat Dr. Springsfeld aus Aachen verkeidigt. Die Verleſung des Tatbeſtandes nahm den
ganzen Vormittag in Anſpruch. Um 1 Uhr wurde die Sitzung auf
morgen vormittag 9 Uhr vertagt. S e

Anßenpolitiſche Aberſicht.

Polens Beziehungen zu Deutſchland und Rußland.
Aus Warſchau wird berichtet. Während der politiſchen Debatten im

Sejm äußerte Außenminiſter Se h da zu den Beziehungen Polens zu
Deutſchland, daß eine volniſche Erklärung zu den Vorgängen, in
Deutſchland verfrüht ſei. Der Außenminiſter könne gegenwärtig zu
dieſer Frage nur erklären, daß Polen jedenfalls mitwirken werde, um
den Frieden in Europa zu erhalten und darüber zu wachen, daß etwaige
Ereigniſſe in Deu chland nicht nach Polen hinübergreifen

Zu den vpolniſche ruſſiſchen Beziehungen erklärte
Außenminiſter Seyda, daß Sowjetrußland Polen von der neuen ruſſi
ſchen Bundesverfaſſung offiziell Mikteilung gemacht habe. Die polniſche
Regierung ſei zurzeit in der Prüfung politiſcher und rechtlicher Fragen,
wie ſie ſich für Polen aus der neuen ſowjetiſtiſchen Verfaſſung ergäben
begriffen. Darauf werde in der erſten Auguſtwoche eine Antwor
Polens an Sowjetrußland erfolgen. Jn Warſchau würden außerdem
olniſcheruſſiſche Verhandlungen ſtattfinden, die ſich mit den Fragen
es Riggaer Friedensvertrages befaſſen ſollten. Zit dieſer polniſch-ruſſi

ſchen Konferenz werde in Warſchau eine ruſſiſche Dekegation mit Prof.
Pergament an der Spiße erwartet. Der Abſchluß eines polniſchruſſi
ſchen Konſularabkommens ſtehe bevor.

Amerikaniſche Auffaſſung über die Politik Englands
London 1. Aug. (Priv Telegr.) Der Waſhingtoner Bericht

erſtatter des „Obſerver“ meldet, der Durchſchnittsamerikaner ſei nicht
klar darüber, wieſo Großbritannien die Auffaſſung vertrete, daß ein
Verfall Deutſchlands ein Unglück für die Welt ſein würde. Deshalb
müſſe eine ausführliche Begründung der britiſchen Politik im all
gemeinen und eine Begründung der britiſchen Beſorgniſſe den Ameri
fanern deutlich machen daß es England nicht bloß um ſeine Handels
intereſſen zu tun ſei.

Schwere Erhrankung des Präſidenten Harding.
San Francisco, 1. Aug. (Reuter.) Die Arzte Hardings be

zeichnen den Zuſtand des Präſidenten als ernſt, da der rechte Lungen
flügel angegriffen ſei. Harding kämpfe um das Leben.

Heutſchland.
RPeichswehr und Republik

Berlin 1. Aug. (Priv.Telegr.) Eine Anfrage des Vorwärts
in ſeinem Artikel „Reichswehr und Republik“ vom 27. Juli 1923 gibt
dem Reichswehrmitniſter Veranlaſſung zu einer Erklärung, in der es
heißt: Die vom Vorwärts ſeinen Ausführungen vorangeſchickte An
zweiflung der vorbehaltloſen Verfaſſungstreue der Reichswehr kann und
muß ich zurück weiſen Ich verbürge mich in der Tat für den unbedingten
Gehorſam der Wehrmacht gegenüber jeder re ne Reichs
regterung. Die Hamburger Angelegenheit, beſagt die Erklärung des
Reichswehrminiſters weiter, ſei für die Reichswehr geklärt und weiſe
nunmehr ein abſchließendes Urteil auf. Die Hauptanklagepunkte der
ſozialiſtiſchen Preſſe ſtammten aus einem ſeinerzeit durch rechtswidrigen
Einbruch in die Geheimarchive der Reichswehrbehörde entwendeten
Aktenmaterial. Das Ergebnis dieſes Streifzuges ſei völlig nichtig. Zu
den einzelnen Punkten bemerkt die Erklärung: 1. daß eine S
Nachrichtenſtelle in Hamburg nie beſtanden habe, 2. habe Oberſtleutnant
v. Brederlow an einer ſogenannten Verſchwörerbeſprechung im Hotel
Atlantic nie teilgenommen, da er erſt zwei Jahre nach der fraglichen Be
ſprechung nach Hamburg gekommen ſei. er Teilnehmer ſei vielmehr
ein wegen Verfehlung beim Kapp-Putſch. 1920 verabſchiedeter Offiziergeweſen. 3. Eine en von Offizieren der Reichswehr mit ge
wiſſen damals noch nicht aufgelöſten Organiſationen habe ſeit Eintritt
des Oberſtleutnants von Brederlow nur zu dem Zweck beſtanden, um in
dieſem Kreiſe mehr und mehr dem Verſtändnis n die notwendige
völlige Unterordnung unter die Staatsautorität Geltung zu verſchaffen
Die Erledigung der Roßbachaffäre habe außerdem gezeigt, daß die
Reichswehr der Verführung zur Ungeſetzlichkeit ohne Schwanken zu
widerſtehen weiß. Die Veröffentlichung eines angeblichen Planes zum
Vormarſch von Truppen aus Hambürg mit dem „Ziel eines Regierungs
ſturzes“ bezeichnet der Reichswehrminiſter in ſeiner Erklärung als eine
böswillige und frivole Verdrehung. Die veröffentlichten Bruchſtücke
ſeien willkkürlich aus einer Denkſchrift herausgeriſſen, die vom Reichs
e u dem Zweck e worden ſei, einem militäriſchen
Befehlshaber die für den Bedarfsfall zur Niederwerfung von Unruhen
nötigen Vorſchriften zu geben. Solche theoretiſchen Vorarbeiten, die a
naturgemäß nicht auf Hamburg allein bezögen ſeien ort im Hinbli
auf die Ereigniſſe dieſer Tage Pflicht einer Militärbehörde. Ile die
jenigen Sätze, die dieſe Vorbereitung mit einem Rec et zu
ſammenbrächten, ſeien frei erfunden. Der Reichswahrminiſter erklärt
ſchließlich, daß alle die namentlich vom Vorwärts auch angeführten
Offiziere pflichtgemäß gehandelt hätten und von ihm rückhaltslos gedeckt
würden. Das Ergebnis der Unterſuchung liege den Behörden und nun
mehr auch der Offenllichkeit vor. Ihnen überläßt der Miniſter das
Urteil hierüber.

Verfaſſungsfeier in Württemberg.
e I. Aug. Das Staatsminiſterium hat in einem

r bekanntgegebenen Erlaß angeordnet, und den nachgeordneen Be
örden zur Pflicht gemacht, den u e feier lichbegehen unter dem Bekenntnis zum Wonden anken und

dem dankbaren Gedenken an unſere ſchwerleidenden Volksgenoſſen am
Rhein, an der Ruhr und Nahe. Da der 11. Auguſt noch kein geſetzlicher
Feiertag iſt, ſollen die Veranſtaltungen auf den Nachmittag oder Abend
verlegt werden. Den Staatsbeamten iſt auf Antrag die Befreiung vom
Dienſt für den Beſuch der Veranſtaltungen zu gewähren und die Skaats
gebäude haben in Reichs oder Landesfarben zu flaggen.

Ablehnung der Verfaſſungsänderung in Bayern.
München, T. Aug. (Priv.-Telegr.) Jm Landtag fand geſtern

nachmittag die Entſcheidung über den Verfaſſungs-
geſetzentwurf betreffend Volksbegehren und Volksent-
ſchei d ſtatt. Jn der Schlußabſtimmung ſtimmten 78 Abgevrdnete der
Bayeriſchen Volkspartei und der bayeriſchen Mittelpartei für den Geſetz
entwurf und 59 Abgeordnete der Demokraten, Sozialdemokraten und
bauernbündleriſchen Fraktion dagegen. Damit iſt die nötige
Zweidrittelmehrheit für Verfaſſungsänderungen
nicht erreicht. Der Präſident ſtellte die Ablehnung der gan-
zen Vorlage feſt. Die Linke begleitete das Ergebnis mit Beifalls
rufen. Der Stagtshaushaltsausſchuß des Landtags hielt ſeine letzte
Sihung ab. Die Sozialdemokraten ſtimmten dabei gegen das Finanz-geſetz, was eine Mißkrauenskundgebung gegen die Rerterngg bedeutet.

Verhandlung zu laden

mitzufahren. Er glitt hierbei aber ſo unglücklich aus, daß er zu

40 Jahre alten Arbeiter den Schädel.

Das Defizit des bayeriſchen Budgets, das urſprünglich auf 4 Milliarder
veranſchlagt war beziffert ſich jetzt auf rund 290 Milliarden.

ordiſche Meſſe in Kiel. SKiel, 1. Aug. Wie das Meſſeamt der W Meſſe in Kiel
mitteilt, hat ſich die Zahl der Handelskammern, die die ehrenamtlich
Vertretung der nordiſchen Meſſe übernommen haben auf über 50 erhöht
Auf Anregung aus Verlegertreiſen wird im Rahmen der nordſſchen
Meſſe in Kiel vom 15. bis 18 e eine Buch Muſikalten
und Kunſt meſſe veranſtaltet werden

Reue Richtlinien für die öchlichtungsausſchüſſe.

Berlin 1. Aug. Jn den im Reichsarbeitsminiſterium aus
gearbeiteten Richtlinien über die Möglichkeiten der Erhaltung der
Kaufkraft des Arbeitseinkommens hat wie der Amtliche Preußiſche
De un m mitteilt, der Miniſter für Handel und Gewerbe den

emobilmachungskommiſſar erſucht, die Schlichtungsausſchüſfe auf die
große Verantwortung aufmerkſam zu machen, die angeſichts der gegen
wärtigen wirtſchaftlichen und ſozialen Lage auf ihnen ruht. Sie
müßten alles daran ſetzen dem Erſuchen der Gewerkſchaften mit
größtmöglicher Beſchleunigung ſtattzugeben, damit die. Gewerkſchaften
in der Lage ſind, den Ausbruch wilder Arbeitskämpfe zu verhüten;
es gehe unter keinen Umſtänden an, daß die Schlichtungsausſchüſſe
die e der Arbeitnehmerverbände in Geſamtſtreitigkeiken zunächſt
in der Abſchrift dem Anktragsgegner zur Außerung zugehen ließen.Auf Antrag der Verhände ſei ſie die Gegenpartei unter Benutzung

aller techniſchen Hilfsmittel auf den nächſtmöglichen Termin zur

Verſchärfte Kberwachungsmaßnahme für politiſche Gefangene.
Die ſächſiſche Juſtizbehörde hat nach Blättermeldungen für die poli

tiſchen e en verſchärfte Uberwachüngsmaßnahmen
angeordne

Provinz und Nachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle.

Mieterſtreik in Halle.
In einer ſtark beſuchten Verſammlung im „Volkspark“ führte

Verbandsſekretär Krauſer aus, daß nach den neuen Sätzen des Magi
ſtrats, der die Forderungen der Hausbeſitzer noch bedeutend beſchnitten
hatte, eine Wohnung mit einem Friedenspreis von 800 A im Auguſt
71760 A (Jahresmiete) koſten würde.
wurde in einer Entſchließung der Abwehrſtreik proklamiert.

Auf der Verfolgung erſchoſſen. Kontrolle im Warteſaal.
Jn der vorletzten Nacht wurde der von Schutzpolizeibeamten ver

folgte Händler Adolf Kraft durch einen Kriminalbeamten auge
ſchoſſen Der Verlehte iſt in der Klinik verſtorben. Kraft hatte,
ohne eine Veranlaſſung, eine andere Perſon in der Ma deburger
Straße ſchwer mißhandelt. Er wurde von einer Menge aſſanten,
wie auch von Schutzpolizeibeamten, die Notſignale gaben verfolgt.
Der mehrfachen Aufſorderung, ſtehenzubleiben, kam er nicht nach.
Fine des Weges kommende Patrouille der Kriminglpoligei, die über
den Vorfall nicht vrientiert war, verſuchte ihn zu ſtellen. Ungeachtet
der mehrfachen Anrufe auch dieſer Beamten, ſtehenzubleiben mit dem
Hinwels, daß geſchoſſen würde, ſlüchtete er weiter und ſchlug Vor
übergehende, die ſich ihm in den Weg ſtellen wollten, mit ſeinem Stock
Daraufhin wurde von einem Beamten ein Schuß abgegeben, der ihn
in die Beckengegend aſf Jn der Nacht gar Dienstag wurde in
dem Baht Klaſſe Fahrkartenkontrolle vorgenommen. Eine
große Anzahl von Perſonen wurde ohne Fahrkarte feſtgeſtellt. Da
ſie der Aufforderung, den Warteſaal zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten,
wurde das überfallkommando angerufen, mit deſſen Hilfe 46 Per
ſonen der Fahndungsſtelle zugeführt werden konnten. Hierbei ſetzten
ſich beſonders drei Perſonen zur Wehr und drangen zum Teil mit
Meſſern auf die Polizei und Eiſenbahnbeamten ein. Bei Prüfung
der Papiere bei der Fahndungsſtelle wurden zunächſt zwei Männer
als geſucht feſtgeſtellt. Eine Frauensperſon wurde wegen Verdachts
der Gewerbsunzucht eingeliefert

Hochherzige Spende
F Halberſtadt. Eine Hundert-Millionen-Spende wurde der Stadt

von einer hieſigen Firma übermittelt, um daraus die ſchlimmſte Not

der Gegenwart zu lindern. e
Ein tüchtiger „Geſchäftsmann“.

Deſſan. Eine Schwindelei, wie ſie wohl noch nicht e
iſt, wurde hier am Sonnabend verübt. Der Kaufmann Otto Ließ
man verkaufte das Grundſtück Hinsdorfer Straße 1, das ihm

ar nicht gehörte, durch einen Agenten an einen JonißerSlenſchermeiſter für 40 Millionen Mark und erhielt 19 Millionen

Mark als Anzahlung. Der Schwindel wurde bald entdeckt, und
eßmann konnte verhaftet werden. Der Kauf iſt ſogar von einem
Deſſauer Notar beſtätigt worden.

Ein Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen.
F a Jn der Nacht zum Dienstag S 2 Uhr früh wurde

der 27 jährige Schutzpolizeiwachtmeiſter Fritz Stefanski vor der
Kantine der Fahrbereitſchaft auf dem Petersberg vom Polizeiwacht
meiſter Otto Urban erſchoſſen. Beide hatten mit mehreren Kame
raden in der Kantine gezecht und waren ſtark angeheitert.
Urban beſtreitet, die Tat abſichtlich und mit vollem Bewußtſein aus
r zu haben. Er wurde feſtgenommen und dem Amtsgericht zu
geführt.

t Großer Kupferdiebſtahl.
Suhl. Jn Heinrichs wurden aus einer Fabrik 19 Kupferbarrenim Gewer von über 38 Millionen Mark geſtohlen.

Der entlarvte Wühlmenſch.
F Freital. Großes Aufſehen erregte auf der e Vogelwieſe

die Enklarvung des dort auftretenden Wühlmenſchen. Er lobte eine
Million Mark demjenigen aus, der ihm das Kunſtſtück nachmachen
würde, ſich lebendig ne zu laſſen. Ein Pfiffikus war aber hinter
das Geheimnis des Wühlmenſchen gekommen und hatte entdeckt, daß
ſich an der hinteren Seite der Grube, in der der „Künſtler“ einge
graben wurde, ein mit Erde bedecktes Luftloch befand. Er ließ ſich
alſo eingraben, hielt auch die vorgeſchriebenen 5 Minuten aus und
kam dann unverſehrt zum Vorſchein. Nun verlangte er die ausgelobte
Belohnung Das paßte aber dem „Künſtler“ nicht. Er erklärte, daß
ſein Kaſſierer mit dem Gelde davongegangen ſei und er nicht ſo viel
bei ſich habe. Es wurde daraufhin die Polizei verſtändigt und unter
dem Gaudium der Feſtwieſenbeſucher mußte der Wühlmenſch ſeine
Bude abbrechen. Der Kaſſierer freilich ließ ſich nicht wiederſehen.

Tödliche Unfälle. dJn Arnſtadt wollte der 42 jährige Schloſſer Paul Kummer auf
ein in voller Fahrt befindliches Laſtauto aufſpringen, er en

a

kam und das Auto ihm über den Kopf fuhr, wodurch der Ko völlig
e ger wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. Jn den
Deutſchen Werken zu Kaſſel zerſprang der Stein einer Schmirgel
maſchine und zertrümmerte einem an der Maſchine arbeitenden, etwa

Nach wenigen Minuten ſtarb
der Schwerverletzte.

Tüchtige Aufwartung. Vermißt.
Leipzig. Bei einer Familie in der Eliſenſtraße meldete ſich als

Aufwärterin eine angebliche Frieda. Wolf, verrichteke einige Stunden
die ihr überkragene Arbeit und verſchwand am ſelben
Mittag unter einem glaubhaften Vorwand. Nun bemerkte die Arbeit
geberin, daß mit der angeblichen Wolf verſchwunden waren: Eine
goldene Damenuhr, ein goldener Trauring und zwei Brillantringe,
ein Ring mit einem Türkis, eine lange feingliedrige Uhrkette, ein
ſilberner Ring, ein ſchmaler goldener Ring mit einer Roſette aus
ſechs kleinen blauen Steinchen und ein Bektuch. Vermißt wird das
10 jährige Schulmäbchen Jwonne Voigt. Die Vermißte iſt bekleidet
mit blaugrauem Wollmuſſelinekleid, ſchwarzen Spangenſchuhen undträgt keine Strümpfe. Es wird vermutet, er das Mädchen in der

Umgebung umherirrt, da ſie von ihren Angehörigen beſtraft worden iſt.
e Streik im Zwickquer Kohlengebiet.

f Zwickau. Die Streiklage im Kohlengebiet iſt unverändert. Am
Sonnabend fand hier eine Urabſtimmung ſtatt die eine große
Mehrheit für die Fortſezung des Streiks ergab. Der Bergbauliche
Verein hatte ein lehtes Angebot gemacht, wonach den Bergarbeitern
ein Zuſchuß in der Geſamthöhe von 460000 angeboten wurde
Dieſer Vorſchlag wurde durch die Uxrabſtimmung abgelehnt. Es wird
alſo weiter geſtreikt. Jn Zwickau haben vom alten Bergarbeiterver-
band. etwa 5600 Mitglieder für den Streik und nur 770 gegen den
Streik r Jm Lugau-Oelsnitzer Bezirk iſt innerhalb des Ge
ſamtverbandes das Abſtimmungsreſultat etwa das gleiche.

Nach ausgiebiger Debatte
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e e e e ſo e ne e SFr. 178. Merſebnrger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtgdler Zeitung. Mittwoch den I. Auguſt 19253 Seite 3.
e Ein Ziegelſtein 2963 X. Der Kommiſſar für die Bauſtoff je Verfaſſt iMerſeburg und Amgegend bewirtſchaftung in Weſtſachſen hat die Höchſtpreiſe für Mauerziegel S Die Beamten und die Werfaſungeeler Si

vom 27. Juli ab auf 2100000 X je 1000 Stück feſtgeſeht, für die Das preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner letzten Sitzung

1. Auguſt. eGünſtige Ernte-Ausſichten!

Als es im Mai und Juni täglich regnete und die Sonne ſich
ſcheinbar in Ferien befand da machte ſich immer mehr die Sarge
Um die Ernährung im kommenden Winter bemerkbar Wir hätten
auch ohne Zweifel eine furchtbare Hungersnot durchmachen müſſen,
wenn nicht zur rechten Zeit beſſeres Wetter Platz gegriffen hatte
Die große Hite, unter der Menſch und Tier bald zu ſtohnen begann,
hat außerordentlich viel für uns getan Es hat die Epnte ge
wettet. Wenn nicht im Herbſt eine lange Regenperiode einſetzt,
werden wir eine verhältnismäßig gute Ernte erhalten. Wei
gen und Hafer ſtehen vorzüglich im Halm und die Ger ſte, die
durch den Regen vielfach niedergeſchlagen war, hat ſich im allgemeinen
gut erholt. Allein für Raggen beſtehen keine günſtigen Ausſichten
Die Blütezeit des Roggens fiel in die Regen und Kälteperivde und
man muß nach dem feht gen Stande des Roggens mindeſtens mit
einem Ausfall von 30 Prozent rechnen. Die Kartoffeln
haben ſich durch die jetzige Witterung gut entwickelt und es iſt eine

gute Ernke zu erwarken. Die Felder ſind jedoch zum Teil ſehr ſtark
werünkrautet und es bedarf noch großer Mühe ſie vom Unkraut zu

befreien n aDie eunernte iſt faſt beendet, das Futter iſt allerdings nicht

rer Qualität. e dDie Gemüſeernte verſpricht ebenfalls gut zu werden. Die
Krautſorten ſind in der Entwicklung raſch ſortgeſchritten. Wenn nicht
Ungeziefer auftritt oder die Witterung wieder ſchlechter wird, ſteht
ine gute Mittelernte in Ausſicht Von Blumen kohl ſind
bereits große Mengen jetzt im den Läden und bei den Straßenhänd
lern zu ſehen. Aus der Sittauer Gegend allein treffen in Lepgig
täglich drei bis vier Waggons Blumenkohl ein. Gurken ſind in
dieſem Jahr ſehr ſchlecht gewachſen. Bei der Ernte iſt mit einem
Ausfall von 80 Prozent zu rechnen. Ebenſo trübe ſind die Ausſichten
bei den grünen Bohnen, wo ein Ausfall von 50 Prozent in Be
tracht kommt.
die Unter Kälte und Regen ſtark gelitten haben. Die grünen Bohnen
haben ſich jetzt etwas entwickelt, es fehlt aber die Wurzelbildung und
Wan wird kaum mehr als zweimal ernten können Desgleichen iſt bei
Dom aten und Kürbiſſen eine Mißernte zu erwarten

Die Obſternte wird als mittel u t beurteilt: Hirſchen
ſind jett genügend vorhanden durch die ſchlechte Witterung iſt aber
doch ein usfall von 35— 40 Prozent eingetreten. Jn
von Birnen iſt die Ausſicht auf eine befriedigende Ernte gering.
Von Pflaumen werden wir eine kleine Mittelernte und von

uten Sorten

„Apfeln höchſtens eine Mittelernte bekommen. Die Blütezeit
der Obſtbäume hat unter der ſchlechten Witterung ſehr zu leiden ehabt und jetzt iſt nicht mehr viel nachzuholen. Dabei iſt die un
gezieferplage ziemlich groß. Es wird uns mitgeteilt, daß zu
mal an den Pflaumenbäumen die weißen Geſpinſte der Raupen in
großen Maſſen zu ſehen ſind.

S Der letzte billige Tag bei Bahn und Poſt iſt wieder einmalvorüber So ſtark wie bei den früheren Erhöhungen war diesmal der
Andrang bei den beiden Verkehrsanſtalten nicht. Das mag wohl daran
liegen, daß die heute in Kraft getretenen neuen Sätze ſchon wieder
längſt überholt ſind. Wenn man bedenkt, daß man her den Geld
wert einer Tafel Schokolade für eine Fahrt nach Halle und den Geld
wert für zehn Schachteln Streichhölzer fur einen n gufwenden
mußte, ſo kann man am beſten erkennen, wie bi ig Reichsbahn und

e trotz der vielen Nullen immer noch arbeiten allerdings auf
Rechnung des rieſengroßen Defigits und der Notenpreſſe. Stärkerwie ſonſt war natürlich der Betrieb auf der Relneeha die den er

r teilweiſe mit Vor und Nachzügen regelte Auch die poſtaliſchen
Einrichtungen wurden ſtärker in nſpru enommen.

Helfer in Not Dem Magiſtrat

Kindes nach einer ſchweren Krankheit den B age von Mill
zur Gewährüng von Milch an klei ne Kinder in beſondereNotfällen. Für den gleichen we wurden von einer ebenfa 8 nicht
genannt ſein wollenden amilie 20000 X geſtiſtet. Eine zweite

Spende von 1 Million Mark für Unterbri von drei a e Digholungsbedürftigen K dern ene Stienß e Steuerer
Ei ürltäter gemacht. Eine Vollwaiſe

ür entſandt, um ſich wieder helle
nicht genannt ſein e
W und friſche Wangen e Außerdem ſtiftetes Auktiongtor

Gurken und Bohnen ſind ſehr empfindliche Produkte

n Jugendamt gingen ine end et n e en e e henene er. Dre ſtiftete aus Dankbarkeit für die Geneſung ſeines t zI F. und Gaspre ſern für Juli, Krankenhausgebühren, Unterbringung vonion Mark dern n J e

Kreishaupkmannſchaft Zwickau auf 2985 090 Chemniß 2968 900
Die Preiſe für markenfreies Gebäck erhalten ab heute wiederum

eine ſcharfe Steigerung. Ein Brot koſtet danach 70 000 eine Semmel
5 ein Brötchen 2500 Zu der ununterbrochenen Preis
ſteigerung, die auch in den übrigen Gegenden erfolgt, macht der Ber
liner Zweckverband der Bäckermeiſter folgende auch hier zutreffende
Angaben Ununterbrochen ſteigt der Mehlpreis. Die Produktenbörſe
Berlins drückt den Preis zwar künſtlich nieder, obgleich die an der
Potierung beteiligten Händler Mehl zum Börſenpreis überhaupt nicht
abgeben. Bis 224 Millionen Mark müſſen im Freiverkehr fur einen
Sack Mehl über die höchſte Börſennotiz hinaus angelegt werden um
überhaupt Mehl zu erhalten. Dieſe Unſicherheit auf dem Mehlmarkt
bewirkt, daß durch die ſeſtgeſtellten Brotpreiſe vielfach nicht einmal
der Mehlpreis mehr gedeckt wird. Unter dieſen Umſtänden erweckt
die gänzliche Aufhebung dex öffentlichen Brotverſorgung große Sorgen
und Befürchtungen für die Zukunft

Neue Schuhmacherpreiſe. Die Schuhmacher müſſen, wie die
SchuhmacherJnnung bekannt gibt, Leder ab jetzt nach dem Dollar
ſtande bezahlen. So koſtet B. das Pfund deutſches Vache-Couproe
Ia 1,10 Dollar Salzochſenkern 1. Dollar im Kleinhandel. Es liegt
auf der Hand, daß danach die Preiſe für Schuhreparaturen ganz
enorme werden müſſen.

Der Wochenmarkt zeigte heute ein ganz anderes Bild als an den
letzten Markthagen. Das Angebot ließ in den meiſten Waren ſehr zu
wünſchen übrig Fleiſch und Wurſtwaren waren überhaupt nicht zu

ſehen. Dasſelbe war bei Butter, Margarine und Eiern der Fall. Das
Angebot an Gemüſen und Obſt war auch bedeutend geringer nete
Die wenigen Beſtände ſchmolzen bei der ſtarken Nachfrage viel ſchneller

als wünſchenswert dahin
Schützenfeſt. Der geſtrige Tag bildete zweifellos einen Höhe

punkt des volkstümlichen Feſtes. Das Konzert der großen Kapelle
hatte einen außerordentlich ſtarken Beſuch aufzuweiſen der mit dem
wohlverdienten Beifall nicht kargte. Die Regentropfen, die eine
Störung in die Menge hineintragen wollten erreichten ihren Zweck
nicht. Man hielt beim Glaſe Bier tapfer aus, bis endlich das große
Brillantfeunerwerk vom Stapel ging. Jn allen Farben und
Formen ſchimmerten die Leuchtkörper und Raketen, große Bewunde
rung der Erwachſenen und entzücktes Staunen der Kinder aus
löſend. Erſt in ſpäter Abendſtunde begann ſich der Plaß zu leeren

Der Sturm, der bösartig heute vormittag durch unſere Straßen
t e die Fahnenſtange auf der Windberg Schule wie ein

eichtes Rohr.
Kreditbank für Jnduſtrie und Land wirtſchaft. Wie aus dem

Anzeigenteil der geſtrigen Ausgabe erſichtlich iſt, gehen die Geſchäfte
des Bankgeſchäftes Alfred Embruch mit dem heutigen Tage auf die
Zeugegründete Kreditbank für Induſtrie und Landwirtſchaft über. Die
Leitung dieſer neuen Bankkommandit- Geſellſchaft auf Aktien verbleibt
in den Känden des Bankiers Alfred Embruch.

Was die Zeitungen im Auguſt koſten
Alle Zeitungen der Umgegend und der benachbarten Großſtädte

ſind zum Halbmonatsabonnement übergegangen und fordern
folgende Bekräge von ihren Leſern

Leipz. Neueſte Nachr. vorläufig 60 000
Halliſche Zeitung 5600090z t t egeaee 50000Halliſches Volksblatt 50 000Klaſſenkampf 55 900Weißenfelſer Tageblatt 50 000
Naumburger Tageblatt 50 000Zeitzer Neueſte Nachr. 50 000

48 000Merſeburger Zeitungen

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über Nachträge zur
Vergnügungs- Grundwert und Wertzuwachsſteuer- Ordnung, Strom

ern in Familien, Bildung einer Hebammenſtelle, Handelsverbot,
Ehrengabe für Veteranen und Teuerungszuſchlag für Schornſtein

reinigung,
r

müßigungen beim Lohnabzug ab 1. Auguſt
den in der Zeit nach dem 31. Juli gezahlten und fällig ge

wordenen Arbeitslohn ſind die bisher geltenden Sätze vervierfacht
en an r men gen dem 10 prozentigen Lohnabzug in Zuworilly Franke aus Anlaß der Geburt eines Kindes den n in Abrechnungvon 30000 zur Verwendu t ür arme Mitte e t v et monatl. wöchentl. täglich

gleichem Anlaß gingen nochma S 25000 ein. Allen Spendern im Ledi e Arbeitnehmer 224 000 53 760 8 960
Namen derxjenigen, denen geholfen wird, gufrichtigen Dank S rbeitnehmer 248 000 59 520 9920

n fthoſthakete nach Dänemark. Jortan ſind zur Luftpoſte Verh. mal Kinde 108 000 97920 16820
beförderung nach Dänemark auf der Linie Hamburg. Kolenhagen auch Verwitw. m. 1 Kind 334000 82 160 15360
dringende Pakete zugelaſſen die das Gewicht von 5 Kilo e erh. m, 2 Kindern e 568000 186320 22720eine Geſamtausdehnung Höhe Länge und Breite von 1 e Verikwm, 2 Kindern 544000 130560 21 760
nicht überſchreiten. Die Gebühren ſind nach dem Gewicht und der Verh. m. s Kindern 728000 174720 290120

e e en er n e und bis e n d 704 000 168 960 28 160me Weehnung oſtet. B. Fr. und W 000. erh. im. A Kindern 213 t 55529Mark (bis zum 31. Juli 250 Flugzuſchlag. e V ung und Terwüw. m. Kindern 2864000 207 360 31560
Aushändigung von Luftpoſtpaketen geſchieht m de h n. 5 Kindern 1048 000 251520 41920

ſchleunigung. e e t Ki 245 760 40 9601024600

aufweiſt.

m

heſchloſſen, der Nummer 5 der vor kurzem feſtgelegten Ausführungs-
beſtimmungen für den 11. Auguſt folgende veränderte Faſſung zu
geben „Sämtliche Staatsbeéamte ſowie die Vertretungen der
Selbſtverwaltungskörper ſind durch die Vorſtände der Behörden zu
den Feſtakten einzuladen. Es wird von den Staatsbeamten
erwartet, daß ſie ſich an den Feſtakten beteiligen. Zu dieſem Zweck
und zur Teilnahme am Gottesdienſt iſt ihnen, ſoweit ſie nicht durch
dringende dienſtliche Obliegenheiten verhindert ſind, Dienſtbefreiung
zu gewähren.“

Gechs-Tagewetter!

Der Wechſel zwiſchen Sonnenſchein und Regen.
Das Wetter der letzten Wochen beſtätigt den von einigen

Metebrologen beobachteten Zyklus von 6 Tagen, der im Kreislauf
der Witterung feſtzuſtellen ſei. Aufheiterung und Sonnenſchein
wechſelten mit vorübergehender Trübung und Regen im richtigen, der
wirtſchaftlichen Notwendigkeit und dem perſönlichen Empfinden ent
ſprechenden Verhältnis. Als Charalteriſtikum dieſes Wetterzhklus ſieht
man an, daß auf heitere Witterung zu Beginn einer ſolchen Sechs-
tageperiode für unſer Klimagebiet gegen Mitte der Periode n
vereinzelte und nur ſchwache Regenfälle folgen, die dann aber vor
Abſchluß des Zyklus an Häufigkeit, Verbreitung und Stärke erheblich
zunehmen. Das Ende einer ſolchen Wetterperiode wird ſchließlich
von einem Maximum des Regens gebildet, das zugleich mit einem
fühlbaren Temperaturrückgang verbunden iſt.

Der Witterungsverlauf der lehten Tage bildet ein ſo aus
gezeichnetes, geradezu ſchulmäßiges Beiſpiel eines ſolchen
en Wetterzyklus, daß es durch einige Beobachtungen belegt
ein möge. Der Anfang des letzten Zyklus umfaßte die leßten Tage

der voraufgegangenen Woche. Sie zeigten der Theorie entſprechend
heiteres, warmes Wetter mit etwas übernormalen Temperaturen von
25 bis 28 Grad. Mit Beginn der gegenwärtigen Woche erhielten die
Witterungsverhältniſſe der Periodenmitte die e e h d. h. alſo
wechſelndes Wetter zwiſchen Aufheiterung und leichten Re enfällen.
Entſprechend wurden am vergangenen Montag bis Mittwoch kürzere
und leichtere Regenfälle (Regenhöhe: Dienstag 0,8, Mittwoch 2,1
Millimeter) beobachtet, die ſich aber bis Donnerstag, dem Schluß der
Periode, erheblich verſtärkten (Regenhhhe: Donnerstag 8,5 Millimeter).
Gleichzeitig erfolgte nach dem Maximum des Regenfalles am Donnerstag de den Schluß des Wetterzhklus bildende Temperatuxrückgang

am Freitag.
Man erſieht aus dieſem Beiſpiel, daß durch Berückſi tigung der

ſechstägigen Wetterzyklen ein wertvoller Fortſchritt für die Wetter
beurteilung guf mehrere Tage gewonnen iſt. Der Prognoſtiker braucht
h nur zur Entſcheidung die Frage vorzulegen, ob die Witterung für die
olgezeit ſtationär, d. h. an demſelben Orte verharrend und gleichbiene, oder ob die Wekterlage wandernd bleiben wird, in dem ſie ihre

gewohnten Bahnen von Weſten nach Oſten einſchlagen und en
den gleichmäßigen Verlauf des dargelegten ſechstägigen Zyklus an
nehmen wird. Die Erfahrung hat gezeigt, daß dieſe Zhklen v mehrere
Wochen hinteneinander die Vorherſchaft behalten, ſo daß die Wi
auf längere Zeit eine regelmäßige Wiederkehr derſelben e

Auch gegenwärtig zeigt die Wetterlage, daß nach Abſchlußdes letzten Zyklus eine neue e engie Periode einſetzt, die für die
nächſte Woche maßgebend ſein wird. Wir haben alſo im weſentlichen
eine Wiederkehr der Witterungsverhältniſſe der vergangenen acht Tage
u erwarten, d. h. zunächſt Aufheiterung mit Erwärmung am Beginn
er neuen Woche, en wieder einſehende Regenfälle in ähnlicher

Folge, wie ſie die letzten Tage gezeigt haben, und wie ſte eingangs
charakteriſtert worden iſt.

Unſere Gcmlungen.

Nach unſerer letzten Quittung ſind weiter folgende Sammlungen
bei uns eingegangen

Für das ChriſtianenWaiſenhaus. e
Hochzeit P. Meißner, Zſcherben 25000 Fa. Oskar Zimmer

mann, hier 25 000 K. S. 15000 Biertiſch e
Wpitz 6000 Ungenannt aus Beung 5000 P. W. 2600
Sammlung des Band. Cl. Waldröschen 106

e.Für die alten Leut
Oskar Zimmermann, hier 25000 K. S. 15000 P.

2500 Helene V. 2000

Tageskalender.

Das Spiel Preußen gegen T. und R. Weißenfels
heute (Mittwoch) abend beginnt um *7 Uhr.

Mittwoch, 1. Auguft.
e Konzert im Schützenhaus Garten. Künſtler-Muſik im

arkCafé. Ball in der Funkenburg. Konzert im Reſtaurant
„Zum Roland“.

Donnerstag, 2. Auguſt.
Schützenfeſt. Geſellſchaftsabend bei Beth. Preiskegeln des Kegel

klubs Fidelitas, Mitgliederverſammlung des Stahlhelms.

g Täglich.Konzert in Beths Geſellſchaftshaus. 4
c

SEehrgang
zur Förderung der Jugendhſlege und Jugendbewegung

in Merſeburg Jugendheim Herzog Chriſtian
(eranſtaltet im Auftrage des Wohlfahrtsminiſterrums

Frau Landtagsabgeordnete Ecke lbo o m Bochum und Bezirksjugendpflegerin ln Leopol e hen er
gang Vorkräge über die e ePflege der weiblichen Jugend
übernommen, ſie konnten aus den beſetzten Gebieten leider nicht her

lommen e 3 3 3 3 an iFür ſie ſprachen zwei Teilnehmerinnen des Lehrgangs: Fräulein

gitsbeſther von An kum aus Wittelsdorf Oſtpreußen

leinwirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Wohnungsnot faſt gang verſagen
Die Jugend geht in die Sorge hinein und es fehlt ihr die
Freude Notwendig ſeien für die Mädchen geordnete Leibes-
übungen, dadurch Stählung des Willens, Einfügung ins Ganze, Ge
meinſchaſtsgeiſt, vor allem ſei auch der Schwimmſport zuapflegen, er
für die Kräftigung des weiblichen Körpers in erſter Linie in Frage
komme. Ferner ſeien die Wanderfahrten von erziehlicher Bedeutung,
ſie dürften aber nicht jeden Sonntag ſtattfinden damit e en
auch der Familie erhalten bleibe. Das Singen guter Volkslieder
wird die Gaſſenhauer verdrängen, überhaupt müſſe die Muſik noch
mehr in den Mädchenvereinen gepflegt werden. Jdealgeſtalten aus
der Frauenwelt werden die Mädchen für das Schöne und Gute be
geiſtern. Ferner empfahl Rednerin: das gute Buch, Ausbildung zur
Hausfrau und Mutter, vertiefte Religion Kber die Erziehung zum

Verkehr mit dem Manne müſſen dem Mädchen Ratſchläge gegeben
werden. Drei Arten von Frauen gibt es? Die I. Gruppe opfert ihr
Jch dem Wohlleben, dem Außerlichen, die 2 Gruppe iſt dem Manne
das Spielzeug ſte haben keinen Anteil an dem tet und Schaffen
des Mannes, und die 3. Gruppe ſind die Edelmenſchen, denen ihr Be
Zuf ein heiliger iſt. Das tiefſte Problem iſt aber die Leitung der
Unverheirateten. Hier muß der Mütterlichkeitsſinn auf Gebiete ge
lenkt werden, wo das Mädchen ſeine Befriedigung findet

Frau v. Anküm ſchilderte die traurigen Verhältniſſe, die Un
Zultur der Landjugend Oſtprenßens. Für Hygiene iſt ſo gut wie kein
Verſtändnis da; Unreinlichkeit, Kberernährung, Unmäßigkeit auch im
Trinken (Branntwein aus Brennſpiritus hergeſtellt das Wort Erziehung iſt den Eltern faſt unbekannt der Wille der Kinder ſoll nicht
gehemmt werden ſonſt würden ſie halsſtarrig, in den Schulen meiſt
guch traurige Zuſtände, der a ngt in den weiblichen Handarbeiten
iſt ungenügend Kenntnis der Umgebung des Heimakortes ſehr gering.
Schlimmes kommt aus der Stadt Auswüchſe der Mode uſw. die die
Land mädchen leicht annehmen. Um hier zu helfen muß erſt jeder
der zur Hilfe berufen iſt, an ſich ſelbſt arbeiten. Die Mittel die
anzuwenden ſind. Erziehung zur Mutter, ſchlimme Wirkung des Alkde

n Grammophon durch güte Muſik: Ziehharmonika,
h

Labrhga, Bezirksjugendpflegerin aus Gleiwitz und Frau Ritter G

Labroga wies darauf hin, wie die Familte infolge der ih

rihenerzählen, Schattenſpiele, lebende Bilder Jugendbühne. Be
l rung durch Heimatgeſchichte, Anknupfen an Sitten und Gebräuche,

möoraliſche Aufklärung, auch ſexueller Art, religioöſe Unterweiſung, aber
nicht in pflichtmäßigen Bibelſtunden viel Aberglaube und äußerlicher

Gottesdienſt vorhanden. Zuleht ſchilderte Rednerin ihre Tätigkeit als
Kreisjugendpflegerin. Starker Glaube an die oſtpreußiſche Jugend

ſang heraus, beharrlich, geduldige Weiterarbeit auf dem ſteinigen

oden, Gnergie und Hoffnung a i
S Jn der Ausſprache wurde noch auf die Wettſpielnachmittage für

die weibliche Jugend zwiſchen den einzelnen Dörfern hingewieſen (Ball
über Schnur, Dreiballauf, Jägerball, Grengball uſw. Ferner wies
man hin auf die Ausſteuerſparkaſſen für junge Mädchen, mit denen im
Weſten Frl. Leopold ſehr gute Erfahrungen gemacht hat. Für das

eld, das die jungen Mädchen eingahlen, wird ſofort Leinwand uſw.
ängekauft, ſie fertigen dann unter Leitung die Wäſche an, dies wird
ihnen bis zur Verheiratung aufbewahrt. Die Aktivität der jungen
Mädchen ſoll ferner auf das Gebiet der ſozialen Fürſorge gelenkt
werden
v Die Erziehung zur einfachen, ſchlichten Freude wurde beſonders
etont.

Wertvolle Ergänzungen erfuhren die Ausführungen durch den
Vortrag von Frau Miniſterialrat Weber, die die Teilnehmer am
Donnerstag begrüßen konnten. Auf Wunſch der Verſammlung hielt
ſie einen Vortrag über die Zuſammenhange zwiſchen

ZJugendwohlfahrt, Jugendfürſorge, Jugendpflege.
Zunächſt wies ſie auf den inhaltlichen Zuſammenhang hin. Das

Reichsjugendwohlfahrtsgeſet iſt ein Beweis von dem ſtarken Verant
wortlichkeitsgefühl der Volks gemeinſchaft und des Staates Nur wenn
Eltern verſagen, greift der Staat in die Erziehung ein. Der Jugend
ſoll nach der wirtſchaftlichen ſozialen und ſittlichen Seite hin geholfen
werden Die Vortragende unterſchied die Sorge für die kranke ge
fährdete Jugend (Jugendfürſorge) und die geſunde Jugend, die ſich in

den Jugendvereinen und Jugendgruppen aller Art von ſelbſt ſammelt
und geſund bleiben will (Jugendpſlege, Jugendbewegung). Die Jugend
fürſorge beginnt ſchon vor der Geburt des Kindes (Mutterſchutzſ die
Jugendpflege und Jugendbewegung umfaßt in erſter Linie die ſchul
entlaſſene Jugend Sie wies auf die

furchtbaren Zerſetzungen unſeres Volkes
hin die die Weltgeſchichte noch nicht kannte. Jetzt heißt es nicht, eine
nutzloſe negative Kritik üben, ſondern poſitir arbeiten, das
Schlechte und Unſittliche zerſtbren durch das Gute und Sittliche.

Grauenhafte Härte iſt auf dem Lande gegenüber den Nöten in der
Stadt zu ſinden, großer Luxus bei denen, die im überfluß leben, zeugt
von einem unherantwortlichen Leichtſinn, kein ſoziales Gefühl, nur der
kraſſe Egbismus; auf dem Lande gibt es Bauern, die bereits bis zur
fünften Generation Ausſteuer angeſchafft haben.

Hier muß ein ganz neuer ſittlicher Geiſt im Volke und der Jugend
helfen Geſetze und Jugendämter dürfen nicht überſchätzt werden, die

wegbleiben und iſt nicht fähig zur Hilfe

n Werten anzulegen.

Jugendpflege und Jugendbewegung ſtehen millionenmal höher; das
hols bei der Mutter Wanderhaushaltungsſchule Kleintierpflege, Ver

e

e

Wohlfahrtsminiſtertum iſt davon überzeungt, daß

e

ohne das tatkräftige Eingreifen der Jugendpflegeund Jugendbewegung das Wohlfahrtsgeſes nicht
durchzuführen iſt. Es kommt auf das Vorleben aller, die Jugend
und Volk lieb haben, an. Wer ſich vor dem Modergeruch fürchtet, ſoll

Neben den Beamten imJugendamte ſind begeiſterte, willensſtarke Helfer nötig.
Jn der h e d dieſen Vortrag wurde beſonders auf die

Vorwürfe eingegangen, die dem Lande gemacht waren. Die Landwirt
ſchaft muß auf Jahre hinaus rechnen und darum daran denken, Geld

in Die Händler, die das Land überſchwemmten,
machten vielfach die hohen Preiſe. Oſt genug zeige der Bauer auch ein
gutes Herz, wenn er auch im allgemeinen nicht ſozial empfinden kann.
Die Skädter brächten ſehr viel Unkultur auf das Land Und hetzen
gegen die Bauern.

Hier könne nur eine Notgemeinſchaft zwiſchen Stadt und Land
helfen, beide Teile müſſen einſehen, daß ſie zuſammengehören, beſonders
in dieſer Zeit der großen Not. So lange ein Stand die Schuld auf den
anderen abwälzt, kommen wir nicht vorwärts

Auf dem Lande wäre beſonders bei der Jungbauernſchaft anzu
fangen, ſie muß in den Geiſt der Zeit eingeführt werden, mit den
„alten Dickköpfen“ iſt meiſt nichts mehr zu erreichen.

Nötig iſt aber auch, daß in allen höheren Schulen und wo ſonſt
Beamte und Führer des Volks ausgebildet werden, (Lehrer, Geiſtliche,
Verwaltungsbeamte), dieſe mit der großen Bedeutung der Jugend
wohlfahrt, Jugendpflege und Jugendbewegung bekannt gemacht werden
Wertvolle Ergänzungen brachte der Ausſprache Studiendirektor Dr.
Parmann-Oranienburg, der auf einer Durchreiſe den Lehr-
gang an dieſem Tage beſuchte. Paarmann iſt der bekannte, rückſichts-
e für ein alkoholfreies Leben unſerer Jugend und unſeres

vlkes. t
Frau Miniſterialrat Weber hat vor kurzem eine längere Studien

reiſe durch Amerika unternommen und erzählte manches Jntereſſante
gus ihren Erlebniſſen und Beobachtungen. Ein ungeheurer Luxus ſt
in dieſem Lande zu finden; das Alkoholverbot wird beſonders im Oſten
(dort, wo die meiſten Deutſchen) von den Reichen umgangen. Sittlich
reich ſcheinen die Amerikaner für das Alkoholverbot, das ſie ſich ſelbſt
gegeben haben, noch nicht zu ſein. Traurig iſt es, daß uns die Ameri
kaner als Bettlervolk anſehen. Es iſt von ihnen keine Hilfe zu er
warten, wir müſſen uns ſelbſt helfen, in erſter Linie durch eine ſittliche
Wiedergeburt.

Rektor Mehlhaſe ſprach über
„das gute Buch im Jugendvereine“.

Zunächſt ging er auf die Eigenſchaften guter Jugendlektüre ein: breit,
ſchlicht, warm das Ethiſche darf durch die Poeſie nicht verdrängt
werden. Die Auswahl muß aus dem guten Alten und dem kräftigen
Neuen geſchehen Für die weibliche Jugend ſind beſonders die Schriften
auszuwählen, die auf den mütterlichen Sinn Einfluß haben. Sodann
zeigte der Vorkragende, wie man in Leſekränzchen und durch Veran
ſtaltung von Dichter und Volksabenden die Jugend mit guter Lektüre
bekannt machen kann. Aus ſeiner reichen Ateraturkenntnis heraus
gab der Vorkragende ſeinen Huhbrern eine Menge Anregungen

(Schluß folgt.
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Kreistag des Landkreiſes Weißenfels.
Einen breiten Raum nahmen in der Beratung des Kreistages

zwei ſozialdemokratiſche Anträge ein. Der eine bittet im Jntereſſe der
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung die Regierung,
den „Stahlhelm“ und verwandte Organiſationen gufzulböſen.
Nach einer großen Debatte erklärte Landrat Zimmermann, als Ver
treter der Staatsvregierung, der Stahlhelm ſei zuerſt verboten worden.
Dieſes Verbot ſei jedoch vom Stagatsgerichtshof aufgehoben worden.
Daß die Staatsregierung den Stahlhelm willkommen heiße, ſei un
richtig. Er nehme Kenntnis von den abgegebenen Erklärungen, daß
der Stahlhelm der Regierung helfen wolle Die Regierung ſei jedoch
in der Lage, die Ordnung allein aufrechtzuerhalten. Sie brauche
keinen Anhängewagen und keine Anbiederung von irgendeiner Seite.
Er nehme auch Akt von der kommuüniſtiſchen Erklärung des Abge
vrdneten Hinniger, daß die Kommuniſten dieſe Republik nicht ſchützen
Die Staatsregierung begehre dieſen Schutz gar nicht. Sie ſchütze die
Ordnung ſelbſt. Auch möchte er keinen Zweifel darüber laſſen, daß
er, wie in den letzten Jahren, auch künftig die Ordnung aufrecht er
halte und gegebenenfalls nicht davor zurückſchrecke, den Kampf nach
mehreren Fronten zu führen. Er möchte aber auch die Bitte an alle
richten, in der gegenwärtigen ſchweren Zeit die Ruhe und Beſonnen
heit nicht zu verlieren und den innerpolitiſchen Verhältniſſen gegen
über kühlen Kopf zu bewahren. Die zweite Jnterpellation betraf das
Anſuchen an die Regierung, die Zwangs wirtſchaft in der
Brot verſorgung aufrechtzuerhalten. Beide Reſolutionen wur
den gegen die Stimmen der Bürgerlichen Vereinigung angenommen.

Der Beteiligung des Kreiſes an der Bauhütte Zeitz mit 1 Million
Mark würde zugeſtimmt. Die Hundeſteuer beträgt für ein Tier
jährlich 80000 Bezüglich der Erhöhung der kommunalen Woh
nungsbaugabgabe wurde beſchloſſen, einen erhöhten Betrag für
induſtrielle Räume zunächſt nicht zu erheben; von einer Sonderheran-
ziehung der land wirtſchaftlich genutzten Räume abzuſehen und ferner
der inzwiſchen eingetretenen Geldentwertung Rechnung zu tragen, daß
vom 1. Juli ab ein Zuſchlag im 20 fachen Betrage der ſtaatlichen Sätze
erhoben wird. Eine Anleihe von 124 Milliarden Mark ſoll zur
Unterſtützung von Bauvorhaben aufgenommen werden.
Die Haushaltspläne wurden genehmigt. über die Errichtung eines
Krematoriums wurde kein bindender Beſchluß gefaßt.

Bündorf, I. Aug. Am 30. Juli d. J. feierte der Geiſtliche des
Kirchſpiels Bündorf, Paſtor Seiſffge, das 30 jährige Ortsjubiläum.

S Dieskau, 31. Juli. Die Felddiebſtähle treten in letzter
Zeit ſowohl hier als auch in den umgebenden Feldmarken wieder
mehr in die Erſcheinung. Beſonders die Erbſenfelder bildeten An
iehungspunkte. Mehrfach wurden ſtille Teilhaber von den Aufſichts
eamten überraſcht, wobei Mengen bis zu Zentner Schotenerbſen

beſchlagnahmt wurden. Auch Klee und Kartoffelfeldern wurden
nächtliche Beſuche abgeſtattet. Leider wurde bei letzteren durch Heraus
ziehen verſchiedener Stöcke, an denen die Knollenbildung noch zu
exingfügig war, erheblicher Schaden angerichtet; die ermittelten Täter

ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.
Döollnitz, 31. Juli. Unfall. Die ſchon bejahrte landwirt-

Wer Arbeiterin Schmilorz hier hatte das Unglück, beim Heu
laden in der Scheune aus beträchtlicher Höhe herunterzuſtürzen.

Die Bedauernswerte zog ſich einen doppelten linksſeitigen Armbruch
zu, wodurch eine Überführung nach einer Halleſchen Heilanſtalt not
wendig wurde.

S Oberthan, 1. Aug. Um den einzelnen Einwohnern die Möglich
keit zu geben, bilbige Pflaumen und Apfel zu erhalten, wurde
die Obſtnutzung der Gemeinde in Parzellen nur an Ortsanſäſſige ver
pachtet. Leider blieb es aber bei der löblichen Abſicht, denn es wurde
wieder derart geboten, daß man vielfach ſtaunen mußte nachher
wird natürlich über die teueren Zeiten geſchimpft. Ein Lehrling des
hieſigen Schmiedemeiſters erſtieg einen Baum, um ein paar hängen
l t Kirſchen zu pflücken; er fiel herunter und brach ein Bein.
Er mußte der Klinik in Halle zugeführt werden.

Mücheln und Amgegend.

F Mücheln, 831. Juli. Schöffengerichtsſitzung. Der
e e n Paul H. in Möckerling wird wegen einfachen Dieb
ſtahls zu einem Verweiſe koſtenpflichtig verurteilt, der Arbeiter Max

Th. daſelbſt wird von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen.
Der Arbeiter Fritz B. in Schafſtädt wird wegen Diebſtahls zu
750 000 Geldſtrafe ev. für je 20000 Tag Gefängnis, der Händ
ler Fritz B. daſelbſt wird wegen Hehlerei zu 1 Million Mark Geld
ſtrafe eb. für je 20000 1 Tag Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt.

Jn der Privatklageſache des Küchenchefs Werner Sp. in Halle
gegen die Mamſell Gertrud P. daſelbſt wird die Angeklagte wegen
verleumderiſcher Beleidigung zu 200 000 Geldſtrafe ep. Tag Ge
fängnis für je 10000 X koſtenpflichtig verurteilt. Der Fürſorge-
zögling Gertrud G., zurzeit in Groß-Salze, wird wegen Betrugs zu
8 Monaten Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt Der Arbeiter
Jgnatz S. in Misburg wird wegen Diebſtahls und Betrugs zu
850 000 Geldſtrafe, hilfsweiſe zu 1 Tag Gefängnis für je e

ürgeit inn enkoſtenpflichtig verurteilt Die Geſchirrführer Max S
üſch e In im Gefängnis, wird wegen Betrugs zu 1. Mill

Geldſtrafe, hilfsweiſe zu 1 Tag Gefängnis für je 10 000 koſten
pflichtig verurteilt. eS Laucha, Aug. An der Schleuſeninſel landeten zwei
Leichen. Es handelt ſich um den Zimmermann Alfred Höhne in
Reinsdorf und um Frl. Frenzel, früher in Laucha. Die beiden hatten
ſich eng umſchlungen und mit zwei Leibriemen zuſammengebunden.

Lauchſtädt und Schafſtädt

O Lauchſtädt, 31. Juli. Der letzte Sonntag brachte uns einen be
ſonderen Kunſtgenuß durch das Konzert des an dolinen- Ver
eins Merſeburg im hieſigen Kurpark. Welches Intereſſe dieſem
Orcheſter entgegengebracht wurde, zeigte der ſtarke Beſuch Beifälligwurde das Programm von Anfang bis Ende von den andächtigen Zu

n gute Schulung Unden auf genommen. Alle Muſikſtücke zeigte
ichere Leitung durch den Bundeslehrer König.

G Lauchſtädt, 31. Juli. Vielfach hört man die Frage, was eigent e
lich aus unſerem Volksbad werden ſoll. Eine ſolche Einrichtung die
der Geſundheit dient, dürfte doch der Einwehnetſchaft nicht entzogen
werden, und es würde mit Freuden begrüßt, wenn das Bad recht bald
der Offentlichkeit wieder übergeben würde.
maßgebender Seite die Notwendigkeit erkannt und dem Wunſche Rech
nung getragen.

Lauchſtädt, 31. Juli. Jn der außerordentlichen S tadt
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den zehn fachen
Betrag der Gemeindeſteunern vom letzten Vierteljahr zu er
heben. Uber die andern Steuern bleibt der Beſchluß vom 7. Mai
d. J. beſtehen. Der von der Stadt zu leiſtende Zuſchuß für die
Kleinrentner wird bewilligt. Der ſtädtiſche Arbeiter Bergien
wird nach dem Tarif der Kommunglarbeiter beſoldet, a 5 Pro
zent für Wohnung und Ackerland. Der neugewählte Bürgermeiſter
wird nach Gruppe 9 der ſtaatlichen Beamtenbeſoldung beſoldet mit der
Aufrückungsmöglichkeit nach Gruppe 10 bei Bewährung. Die Ein
ladung zum 80 jährigen Jubiläumsſchießen des hieſigen
Bürger Jäger- Vereins wird bekanntgegeben. Der Einladung ſoll
Folge geleiſtet werden. Betreffs des Kinderfeſtes ſoll vom
Magiſtrat und Elternbeirat eine Hausſammlung veranſtaltet werden

BDermiſchte Nachrichten.
Wie Staatsanwalt 9r. Haas ermordet wurde.

Jn der Mordſache Haas wird berichtet, daß im ganzen 25 Per
ſonen verhaftet worden ſind, von denen 15 in h behalten
wurden. Gegen die Entlaſſenen wird Anklage wegen Landfriedens-
bruchs erhoben. Als Haupkbeteiligte kommen drei Perſonen in
Frage: der Arbeiter Veit h ein geiſtig minderwertiger Menſch, der
im Verdacht ſteht, auf Dr. Haas mit einer Eiſenſtange eingeſchlagen
zu haben; der ehemalige Hilfspoliziſt Bräuninge und der a
Dreher Bender. Der Mord ſelbſt ſoll ſich folgendermaßen abgeſpielt
haben: Als die Menge bor das Haus des Stgatsanwalts kam, ſtand
Dr. Haas mit einem Revolver in der Hand vor der Gartentitr. Jn
dieſem Augenblick gab Bräuning zwei Sbhöſſe ab, abex nicht als Not

t e S

Vielleicht wird auch von

führten ihn jedoch zum Siege

und jeder bewunderte ihren leichten Lauf.

ſignal, denn die Schüſſe waren auf das Haus gerichtet, wo man Die
Kugelſpuren vorfand. Vielleicht wollte Bräuning auch auf
Haas ſchießen. Haas erklärte ſofort der Menge daß er nicht ge
ſchoſſen habe und ging in ſein Haus. Es gingen ihm aber eine AnzahlPrſonen nach. Se nder packte den tagats anwalt und
ſchleppte ihn an Beinen und Armen die Treppe himn-
unter. Einer ging hinter der Menge her und hielt den Revolver des
Dr. Haas hoch in der Luft und ſchrie „Und er hat doch geſchoſſen,
ſchlagt, den Judenknecht tot, hängt ihn, lyncht ihn!“ Durch
dieſe Rufe aufgepeitſcht, ſtürzte ſich die Menge auf Haas und ſchlug
ſolange auf ihn ein, bis er tot war. Von dem feſtgenommenen
Bender wird ein Betriebsratsmitglied einer größeren Frankfurter
Fabrik beſchuldigt, ihm nach ſeiner Tat zur Flucht ins beſetzte Gebiet
geraten zu haben. Ferner gibt Bender an,, daß dieſes Betriebsrats-
mitglied Ounder des Zuges und Zeuge der Tat geweſen ſei und

an den Ausſchreitungen perſönlich beteiligt habe.Man wen verhaftet, en de eres Benrers

e Stapellauf des „Stuttgart“.
Am Dienstag lief auf der Vulkanwerft in Stettin der Doppel

ſchraubendampfer „Stuttgart“ vom Stapel, das Schweſterſchiff des
Dampfers „München“ der Anfang Juni an den Norddeutſchen Llohd
Bremen abgeliefert wurde. Der „Stuttgart“ iſt 168 Meter lang,
1980 Meter breit, 14,55 Meter hoch und hat 8,53 Meter Tiefgang,
Waſſerverdrängung 20 500 Tonnen, Dragfähigkeit 10 000 Tonnen und
13 300 Regiſtertonnen Bruttoraumgehalt. Das Vierdeckſchiff hat Ein
richtungen zur Unterbringung von 170 Fahrgäſten 1. Klaſſe, 373

Der

2. Klaſſe, 983 3. Klaſſe und 352 Mann Beſatzung. Die Maſchinen von
8500 PS. geben dem Schiff eine Geſchwindigkeit von 15 Seemeilen. Die
Taufrede hielt Oberbürgermeiſter Lautenſchlager-Stuttgart.

S

Reichsfahrtſieger auf Snob. e
Die A. D. A. C. Reichsfahrt 1928 erbrachte wiederum den Beweis,

ein wie vorzüglicher Motor Snob iſt, deſſen Erfolge ſchon mehr als
einmal die Welt in Staunen verſetzte. Jn Klaſſe II (bis 250 gem),
Gruppe Privatfahrer, wurde Julius Tönjes aus Braunſchweig
Reichsfahrtſteger auf Snob. Der Erfolg iſt umſo bemerkenswerter,
als Tönjes bisher an einem größeren Mokorrad- Wettbewerb noch nicht
teilgenommen hat; die vorzüglichen Eigenſchaften des Suob- Motors

Jm ganzen nahmen 6 Snob-Motore
Die SnobMotore fielen allgemeinen auf

i Sowohl in der Ebene, wiein den Bergen zeigte ſich der SnobMotor von der beſten Seite.
6 SnobFahrer am Start, 6 Snob-Fahrer ſtrafpunktfrei am Ziel. Bei
den verſchiedenen Bergprüfungen bewies der Snob- Motor ebenfalls
ſeine Qualität. Beim Bergkennen in Pforzheim holte ſich Kieſer
aus Düſſeldorf den zweiten Preis und Junge aus Braunſchweig den
dritten Preis. Der Favorit Pongs kam in dieſem Rennen durch einen
Sturz, den ein leichſinniger Zuſchauer verurſachte, um ſeine Chancen.
Beim Bergrennen zur Solitude holte ſich Pongs den zweiten Preis
Die Sieger der Bergrennen fuhren bedeutend ſchwerere Maſchinen,
als wie die ausgezeichneten SnobFahrer. Jedenfalls hat Snob auch

an der Reichsfahrt teil.

bei der Reichsfahrt 1923 mit wenigen Maſchinen wieder bewieſen, daß
es keinen beſſeren Motor gibt. Wenn man bedenkt, mit welchen
Schwierigkeiten Snob zu kämpfen hatte eher durch dieVerkehrsſperre
im beſetztem rheiniſchen Gebiet der Startplatz überhaupt erreicht
wurde, dann kann man dieſe Leiſtungen umſomehr würdigen, die ſich
den großen Erfolgen gelegentlich der Reichsfahrt 1922 in würdiger

eiſe anreihen.

Leitung Franz Rößner.Verantwortltch. Hr. h. rn ne d Berger für den poltktiſchen Tetl.
Kunſt und Likeralur; Franz Gom m für Provingz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Spori; Kurt NRößner für den Anzeigen und Reklameteil,t ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter A z m u s, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck Und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Warum benutzt die Hausfrau Feurio?

h weit ſte dadurch die Lebensdauer ihrer Wäſche
verlängert, denn Feurio Haushaltſeife enthält

30 e Fett, greift alſo die Wäſche nicht an und
iſt im Gebrauch viel ſparſamer als Kernſeife.

Anzeigen.

Zunges Ehepaar e n e
j mm ochAnfach. Iimmel gelegenheit

gegen Kohlenvergütg. A
t. 1969 an die Exp. d. Bl.
Handw. ſucht 1 Zimmer
Ang. u. 1978 a. d. Exp. d. B

TSunger ſolider Herr ſucht

chlafſtelle
eg. 80 Ztr. Kohlen pro Jahr.
ng. u. 1967 an d. Exp. d. Bl.

Moöbl. Zimmer
ſofort geſucht. Angeb. erb.
unt. 1982 an die Exped. d. Bl.

LeungWerke!
Akadem., Dr. phil., Chemik
ſucht möglichſt ſofort
2möbliert. Zimmer
evtl. mit Küchenbenutzung).

Ang. u. 1968 a. d. Exp. d. Bl

Jung. mittl. led. Beamter,
nach hier verſetzt, bittet um
freundl. Ueberlaſſung eines

möbl. oder auch
unmbl. Zimmers
Kann alles geſtellt werden
Preis Nebenſache. Gfl. Ang
unter 1964 an die Exp. d. Bl.

Je ken u
Tee ongegen zeitgemäße Miele.
Ang. unt 1972 a. d. Exp.
baut erhaltenes Vohnnans

mit Garten ſofort zu kaufen
geſucht. Angeb. m. Preis unt.

und Grobvyater, den

Schweſter

Herka
im Alter von 1 Jahren.
betrübten Eltern

und Großeltern.
Meuſchau, den 1. Auguſt 1923.

4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Statt besonderer Meldung o
Gott der Allmächtige rief hente nach Iängerem Leiden

meinen lieben Mann, unseren treusorgenden Vater, Schwieger-

Lehrer und Kantor i. R.

kriechrich Franz
im 68. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich.

Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen

Helene Dietrich geb. Töpfer.
Gartenstadt SKopau,
Die Rinäscherung findet Freitag mittag 12 Uhr in Halle,

Gertraudenfriedhof, Kleine Kapelle statt.

Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach kurzer,
ſchwerer Krankheit unſer liebes Töchterchen und

Um ſtille Teilnahme bitten die tiefe

Familie Otto Brauer

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

Hereinigte Selfenfabriken Stuttgart lS.

T R

Wer ferfigt jn den Abendstunde
üirige Möbelstüce an.

Ang. u. 1979 a. d. Exp. d. Bl.
T Werkpoſigeiheamter, ver

heiratet, 28 Jahr, in ungek.
Stellung, ſucht dauernde
Stellung als Jagd-Flur-
ſchutbeamter mit Wohng

S

te

abends 7 Uhr, ſowie Sonntag, den

Ang. u. 1980 a. d. Exp. d. Bl.

D. Zu unſerem am 2. u. 4. Auguſt Beth'sGeſellſchaftshaus

MuG—X tJm Caf täglichKonzert der

5. Auguſt, vormittags von 10 Uhr
J ab im Reſtaurant „Bergſchlößchen“

e hefS Oſter
Haus Kapelle!!letrich

Angeb. unter
1974 an die Exp. d. Bl.

Tür jung. Mädch. Lehrer
M tochter, wird in beſſer. Haus
halt bei Jamilien- Anſchluß
Stellung als Stütze geſucht.

Gehalt nach Uebereinkunft.

den 31. Juli 1923.

1. Brötchen
1 Semmel
1 Brot 1900

Morgen Donnerstag

n
der Angeſtellten

Sonnabend, den

2500 Mk.
5 000 Mk.

70 000 Mk.
Die Preiſe treten ſofort in Kraft.

e e

e e

0 e

Zuſchriften unt. 1970 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Braun ohten Kongerne wen Halle ſucht zum ſofortigen
Antritt

W 4. Auguſt, abends
18 Uhr findet im
„Tivoli““ unſer
Anterhaltungs

S Abendſtatt, zu dem die Mitgliedermehrere erfahrene

Buchhalter.
Selbſtgeſchriebene Angebote
mit Zeugnisabſchriften unter 9

Sera, auf dem Schügenplatz 1973 an die Exped. d. Bl.
Spitz mit Jungen
gibt ab Jäſchke,

Exerzierplatz-Baracke.

Witwer, 56 Jahre alt,
ohne Anhang, Profeſſioner,
mit Vermögen u. Wirtſchaft, Dipl. Jng. Sabel, Neu
wünſcht die Bekanntſchaft Röſſen, An der Gärtneret 8.

iner Wi V.in e ren e en a

erbeten.
J

kn Na weinen
zu Kindern geſucht.

ß Die Leder werden uns heute nach dem
Dollarſtande verkauft, ſo daß wir für

Herrenſohlen und Abſätze

Hamenſohlen und Abſäte

vberechnen müſſen. Für Leder iſt das Gewicht
maßgebend. Nebenarbeiten extra

nebſt ihren Angehörigen ein
geladen werden.

von 800 000 an

von 500 000 an
Httsgruppe Merſeburg.
Donnerstag, d. 2. Auguft,

abends 8 Uhr

Hie Schuhmacher Jnnung.

zwecks Heirat. Ang. unter iches, fleißiges1971 an die Exped d. Bl Midc en
chen, arbeiten er

1976 an die Exped. d. Bl.
e

durch wich u Jerhaufen!

Halhbſtiefel, Kinderwag. W. Klappstunl

Gr. 42--48, zu verkaufen. z. vk. Wolßenſfels. st. 16, pt.
dein h re2 Freunde, (Jnſtallateure) fahren, f. ſofort oder ſpäter
29 alt, wünſchen Bekannt in kinderl. Haushalt.
ſchaft mit Fräulein od. jg. Jan Dr. rcauass,
Witwe gleichen Alters (am NeuRöſſen, Mittelſtr. 282.

Frz.zörner. Ob Breite St. 12 NeuRöſſen, Bunſenſtr. 13.

t ten wert Kochhered(Altert.) zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d, Bl. zu verk.

Gebr. Kinderwagen
zu verkaufen. Beſichtigung v.
vorm. 8-12u. nachm. v. 6 Man

Moltkeſtr. 16. O. Berger, Domprobſtei 2.

liebſten vom Lande) zwecks
ſpäterer Heirat. Lichtbild
erwünſcht, welches zurück
geſandt wird. Diskretion
zugeſ. Ang. u. 19810. d. Exp.

Fälbere Iufwartund

täglich für einige Stunden a
vorm geſucht Vorwerk 1.

Wir ſuchen zum baldmöglichſten Antritt

2ehrl. n. kräft. Pförkner,
die auch ſchreib und rechengewandt ſein müſſen.
Schriftliche Angebote erwünſcht an

Gebr. Dietrich, Königsmühle Merſeburg

Mitglieder-
Verſammlung

im „Ratskeller“.

Gerſtenſchrot

verkauft Willy Baumann,
Elobikauer Straße 8.
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Seite 5.
Zum Votprogramm der Reichsregierung

Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Aber die Vorlagen, die die Reichsregierung dem zum 8. Auguſt

einberufenen Reichstag auf e e Gebiet vorzulegen gedenkt,
ſind jetzt bereits a du Veröffentlichungen erfolgt, die erkennen laſſen,
auf welchen Wegen die Regierung die augenblickliche Finanznot des
Reichs glaubt lindern zu können. Es ſt eine Selbſtherſtändlichkelt, daß
glle politiſchen und wirtſchaftlichen Kräfte in Deutſchland ſich rückhalts
los dafür einzuſetzen haben, ihr Beſtes für einen Ausweg aus dem
gegenwärtigen Finanzchaos herzugeben. Die weſentliche Frage aber,
die entſchieden werden muß iſt die, ob auf den Wegen, die die Regierung
n Ausſicht nimmt, irgendwelche nennenswerte Hilfe erwartet werden
ann

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß unſer gegenwärtiges
Steuerſhſtem in ſeinen Grundlagen gegenüber den ihm r de
en aftlichen Aufgaben völlig un gulänglich iſt. Mit Be
auern wird man daher feſtſtellen, daß die Reichsregierung in ihrem

Steuer Notprogramm nach keiner Richtung hin irgend wie den Verſuch
macht, zu einer inneren Geſundung der deutſchen Finanzwirtſchaft zu
gelangen, ſondern dieſem unzulänglichen und in ſeinen Auswirkungenkeilweiſe geradezu unerträglichen bighertgen Syſtem weitere angebliche

Verſchärfungen anfügt, die unſeres Erachtens der Finanzwirt
ſchaft des Reiches nichts nützen, der Wirtſchaft aber außerordentlichen
Schaden zufügen werden. 5Bei der Stellungnahme der politiſchen Parteien iſt. die Haltung
des Zentrums und der vereinigten Sozialdemokratie von beſonderer Be
deutung. Es muß einigermaßen auffallen daß das Zentrum erneut er
kennen läßt, daß es den Vorſchlägen des Reichsfinanz miniſteriums ſeine
Gefolgſchaft zur Verfügung ſtellen wird, nachdem vor einigen Tagen
in dem führenden Parkeiorgan, der „Germania“, eine außerordentlich
brüske und ſcharfe Kritik an den bisherigen wirtſchafts und finanz
P Methoden der gegenwärtigen Regierung geübt war. Auf

ein Gebiet der Finanzpolitik in ſich ſelbſt zu uneinheitlich, um zu einer
ſelbſtändigen, r Aufbauarbeit mit eigenen Ideen beitragen
zit können deckt die Partei alle dieſen gen ſinang wirtſchaftlichen Maß
nahmen, die unter Führung des gegenwärtigen Reichsfinanzminiſters
e werden und zitr Durchführung gelangen ſollen; in Er
kenntnis der materiellen Zweckloſigkeit dieſer Dinge bemüht ſich aber
die Zentrumspartet auch gleichzeitig darum, durch ſtarke ablehnende
Worte gegenüber der vreiteſten Offentlichkeit ſeinen Anteil an der Ver
antwortung für die augenblickliche Lage zu verſchleiern
Die Sozialdemokratie erkennt durchaus richtig die ungerechten Aus
ne e des gegenwärtigen Finanzſhſtems, aber ſtatt ihre Mitarbeit
einem katſächlichen inneren Neuaufbau zur Verfügung zu ſtellen, ſtatt
an der Ausmerzung der Fehlerqitellen mitzuarbeiten, bleibt ſie an der
Oberfläche und verſucht, durch ſtarke Sonderbelaſtungen des Beſitzes
und des Produktionskapitals, die Fehler des gegenwärtigen Shſtems
überſteigernd, dem gemeinſamen Endziel einer gerechten und den finan

tellen Bedürfniſſen des Reiches angepaßten Steitergeſetzgebung nahe zu

mmen. eDie Deutſche demokratiſche Partei wird der Reichs
en e auf den von ihr vorgeſchlagenen Wegen nicht folgen können,
ſoſern nicht gleichzeitig mit der e der für den Augenblick
gedachten Maßnahmen tatkräftig die grundſätz liche Neuorde
h der deutſchen Finanz wirtſchaft nach den Leitſätzen
eingeleitet wird, die bon der Reichstagsfraktion der Partei ſchon ſeit
1921 vertreten werden, und die ihre beſonders prägnante nenaſſung in der letzten Entſchließung des Geſamtborſtandes er Partei

anden. Volkswirtſchaft und Skeuern ſtehen in einem direkten, unkrenn
garen Zuſammenhang und unter einer fortdauernden e

Bebeutſame Teile wirtſchaftlicher Kraft in den Reichshaushalt hinein
r ohne daß man auch nur die geringſte wirkliche ſachliche Gewähr
afür hat, daß damit das gegenwärtige Chaos überwunden werden

kann, heißt: nicht die Finanzwirtſchaft des Staates zur nennt
bringen, ſondern im beſchleunigten Tempo auch die Volkswirtſchaft in
allen ihren Teilen in dieſes Chaos mit e e e Wir dürfen
e angeſichts der fantaſtiſchen Zahlen, die ſetzt von Dekade zu Dekade

e Vermehrung der ſchwebenden Schuld anzeigen, nichts unternehmen,
was n tatſächlich Ausſicht auf poſttiven Erfolg hat. Es gibt kein
Mittel, in wenigen Wochen ein Gleichgewich zwiſchen Einnahmen und
Ausgaben des Reichshaushaltes herzuſtellen. Hier muß man ſich darauf
beſchränken, das a dar Schuldenvermehrung zu verringern, und alle
poſtkive Arbeitskraft darauf einſtellen, eine völlige Neuordnung unſerer
Finanz Wirtſchafts und Währungspolitik in der Grundtendenz herbei-
zuführen:. Kber die Feſtmark durch Goldrechnung zur neuen Gold
währung!

Ein Aufruf an die Landwirte.
Der Reichsausſchuß der Deutſchen Landwirtſchaft erläßt nach

ſtehenden Aufruf an die deutſchen Landwirte
Wir haben heute mit der Reichsregierung über die Not der

n Bevölkerung und die Schwierigkeiten beraten, die ihrer
Verſorgung mit Lebensmitteln erwachſen. Die Not in den Städten
iſt groß. Es fehlt insbeſondere an Karkoffeln, aber auch an
anderen Nahrungsmitteln. Die deutſche Landwirtſchaft trägt keine
Schuld an dieſer Not Jnfolge der Ruhrbeſehung iſt die Einſuhr
von denen aus Mangel an Deviſen ſo gut wie unmöglich

geworden m

käufe vermieden werden.

47 Tote bei dem Eiſenbahnunglück in Kreienſen.
Zu dem bereits geſtern gemeldeten Eiſenbahnunglück in Kreten

ſen, dem Kreuzungspunkt der Strecken München Hamburg und
Berlin Köln gingen uns noch folgende Berichte zu

Die Schuldfrage bei dem Eiſenbahnunglück in Kreienſen darf inſo
fern als geklärt gelten, als feſtſteht, daß der Lokomotivführer des um
11 Uhr von Hamburg abſfahrenden De Zuges

das auf Halt ſtehende Vorſignal überfuhr.
Wie es heißt, ſoll ihm ein Fremdkörper ins Auge geſlogen ſein, ſo daß
er das Signal überſah. Erſt beim Hauptſignal habe er verſucht, den
Zug zum Stehen zu bringen. Hierzu iſt zu bemerken, daß das Vorſgnal nur ein Warnſignal iſt. Es ſind das die bekannten orangegelb
geſtrichenen runden Scheiben die abends zwei gelbe Laternen tragen.
Steht die gelbe Scheibe aufrecht, oder leuchten die beiden gelben Lichter
ſo muß der Lokomotibſührer den Zug ſofort bremſen, damit er den
Zug vor dem einige Hundert Meler weiter vorwärts ſtehenden Haupt
ſignal zum Halten bringt, wenn deſſen ſchräger Arm wagerecht ſteht.

Als der Lokomotivführer des D-8uges 88 das Unglück vor Augen
ſah, zog er ſofort die Schnellbremſe, konnte aber den Zu
ſammenſtoß der Züge und die ſchwere Kataſtrophe nicht mehr ver
hindern. Der

Zuſammenſtoß beider Züge erfolgte mit furchtbarer Gewalt.
Die drei letzten Wagen des im Bahnhof Kreienſen haltenden Vorzuges,
der auf den Umſtkeigeſtativnen von Hamburg bis Kreienſen infolge des
großen Andranges der Reiſenden verſchiedene Wagen anhängen mußte,
wurden wie eine Harmonika ineinandergeſchoben. Die Unglücksſtätte

bot in den Morgenſtunden das Bild eines wüſten Trümmer-
haufens, aus dem man das Stöhnen und Wehklagen der Schwer
verletzten hörte. Die Bergung der Opfer aus dem Gewirr von Holz
und Eiſen war mit großen Schwierigkeiten verbunden. Mit einem
ſchnell zuſammengeſetzten Sonderzuge wurden die Verletzten in die
Kliniken zu Göttingen überführt, wo ſofort alle Vorbereitungen zu
ihrer Aufnahme getroffen worden waren. Der Materialſchaden iſt
ſehr groß. Auch ein Teil des Reiſegepäcks und ein Teil der Brief
und Wertpoſt iſt vernichtet worden, da auch der Poſt und Gepäckwagen
des aufgefahrenen Zuges in Trümmer ging. Der Lokomotiv-
führer und der Heizer des Unglückszuges kamen mit
einem Nervenſchock davon. Die Aufräumungsarbeiten ſind in

vollem Gange, werden aber einige Tage in Anſpruch nehmen.
Wie die Reichsbahndirektion Kaſſel zu dem Eiſenbahn

unglück in Kreienſen mitteilt, waren bis 4 Uhr nachm. 44 Tote ge

borge n.
Von den Verletzten befinden ſich 33 in der Göttinger Klinik,

fünf ſind in Gantersheim und zwei in Kreienſen untergebracht. Von
den in der Göttinger Klinik befindlichen Schwerverletzten ſind in

drei geſtorben, ſo daß ſich die Zahl der Toten auf

s je
die G

Aber die Ernte hat ſich um vier Wochen verſpätet, und wo
ſchon Vorräte zur Verfügung ſtehen, iſt ihre Beförderung durch Streik
im Transportgewerbe verzögert worden. Mit der Reichsregierung
ſind wir einig in der überzeugung, daß alles darauf ankommt, der
deutſchen Bevölkerung über die Schwierigkeiten der nächſten Wochen
hinwegzuhelfen. Obgleich die Vorräte in der Landwirtſchaft im all
gemeinen nur in dem Umfange vorhanden ſind, der den dringendſten

igenbedarf bis zur neuen Ernte deckt, dürfen die Städte nicht von
Nahrungsmitteln entblößt bleiben. Auch unſeren Brüdern an Ruhr
und Rhein müſſen wir helſen und ihnen im Abwehrkampf bveiſtehen.
Auf den Feldern harrt eine gute Körnerernte der
ſchon gedroſchen iſt und zum Verkauf kommen kann, muß unverzüglich
der ſtädtiſchen Bevölkerung zugeführt werden. Wo es der Reifegrad
der Kartoffel geſtattet. müſſen ſie den Verbrauchern umgehend und
möglichſt reichlich geliefert werden. Was in den Kräften der deutſchen
Landwirtſchaft ſteht, muß jetzt geſchehen

Wer ſich in dieſer Zeit der Not dem Reiche verſagt,
ſchädigt die Geſamtheit des Volkes

und damit am ſchwerſten ſeinen eigenen Berufsſtand. Sache der
Regierung wird es ſein, für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, damit die
Erntearbeiten und der Verſand ungeſtört vonſtatten gehen und Angſt

An alle deutſchen Landwirte aber ergeht
unſer Ruf und unſere Mahnung: Helft, daß alles das, was ihr an

Erträgniſſen des Landes zum Verkauf ſtellen könnt, unver züglich
geliefert wird und in die Hände der Verbraucher gelangt. Die in
allernächſter Zeit zu erwartende Ausgabe einer wertbeſtändigen Anleihe
ſoll euch in die Lage verſetzen, den Erlös ſo anzulegen, daß er euch
zur Fortführung eurer Wirtſchaft erhalten bleibt. Helft dem Vater

land, ihr helft damit am beſten auch der deutſchen Landwirtſchaft

ergung. Was

47 erhöht. Man hofft, daß damit die endgültige Ziffer der Todes
opfer erreicht iſt.

Auf Grund der vorgefundenen Ausweispapiere ſind bisher
die Namen von 23 Toten

feſtgeſtellt. Es handelt ſich um folgende Perſonen I. Heinrich Schlüter
aus Hanau; 2. Friedrich Walkhoff aus Hannover 3. Ehefrau Konrad
Becker aus Bebra; 4 Reinhold Mahler aus Darmſtadt; 5. Lohnkellner
Alfred Weiz aus Stuttgart; 6. Alfred Jatho aus Hannover; 7. Elitſe
Dörr aus Mannheim 8. Lina Eibl aus München; 9. Schloſſer Georg
Schmidt aus Roſenheim in Bayern 10. Ernſt Geßlein aus Offenbach
I. Heinrich Mauzinger aus Roſenheim; 12. Nathan Reich aus Bad
Brückenau; 13. Chefrau Günſch aus Eiſenach 14 Richard Kominie,
Ingenieur in Wien 15. Fritz Buerſchaper aus Weſel; 16. Frau Vol
kommer, Lehrerin in München; 17. Alfred Craner aus Bamberg;
18. Wilhelm Hube aus Poſen; 19. Hugo Wick aus Wien; 20. Karl
Baumeiſter Polizeiwachtmeiſter in München 21. Ling Wagner vom
Torfwerk in Jpshauſen bei Weſterſtede; 22. Frau Leſſeack aus Ham
burg; 283. Wilhelm Haſtidt aus Bremen

Auf eine Anfrage bei der Eiſenbahndirektion Berlin, weshalb
derartige Unglücksfälle durch Uberfahren eines Signals ſich krotz der
modernen Sicherungseinrichtungen immer wiederholen, wurde dem
„B. T.“ mitgeteilt, daß es ſeit langem das Beſtreben der Eiſenbahn
ingenieure iſt, der Unaufmerkſamkeit von Lokomotivführern durch ent
ſprechende mecha niſche Maßnahmen entgegenzuarbeiten. Es
ſind Verſuche im Gange, dem Lokomotivführer, der ein auf Halt
ſtehendes Signal überſehen hat, auf funkenelegraphiſchem
Wege Zeichen zu geben. Man hat auf der Strecke Berlin Hanndver
magnetiſche Felder zwiſchen die Gleiſe gelegt, die im Bedarſsfalle mit
einem magnetiſchen Feld auf der Lokompotive in Berührung kommen
und dem Führer ein Hupenſignal geben, wodurch er auf die Ge
fahr aufmerkſam gemacht wird. Es handelt ſich hierbei um die letzte
und beſte Löſung, an der bereits ſeit drei Jahren gearbeitet wird.
Durch ſie iſt es möglich, eine Berührung herzuſtellen, die eigentlich
keine Berührung iſt im Sinne eines ſtörenden Fahrthinderniſſes. Es
hängt, wie die Eiſenbahndirektion mitteilt, nunmehr von den Ent
ſcheidungen des zuſtändigen Miniſteriums ab, ob dieſes Sicherungs-
berfahren allgemein eingeführt werden ſoll.

Aber auch ohne die Neuerungen befindet ſich das Sitherungsweſen
bei der deutſchen Reichseiſenbahn auf höchſter Höhe, was allein daraus
hervorgeht, daß faſt ſämtliche Staaten der Welt ihre Bahningenieure
nach Veutſchland ſchicken, damit ſie unſere muſtergültigen inrich
ungen ſtudieren. Deutſche Stellwerke ſind in der gangen Welt in
Gebrauch. Aber trotz alledem bleibt letzten Endes Menſchenwerk
Stückwerk, und die höchſte Vollendung techniſcher e
wird es nicht verhindern können, daß ſich gelegentlich doch noch Un
glücksfälle ereignen werden.

Die Zahl der Unfälle auf der Reichsbahn iſt von 1914 bis
1917 ſtändig geſtiegen: von etwa 600 Entgleiſungen und Zuſammen
ſtößen (1914) auf 1319 (1917). Seitdem war ſie in raſcher Abnahme
Sie betrug 1920 wieder 788.

Der „Wiederaufbau“ Skandal.
Frankreich bleibt auch in der Reparationsfrage e alten Rufe

kreu, das Land der Skandale zu ſein. Wie iſt nicht immer und
immer wieder aller Welt das Bild der verwüſteten e e ber
Provinzen vor Augen geführt worden mit dem Hinkergrund der hart
näckigen Weigerung Deutſchlands ſeinen Wiederaufbauverpflichtungen
nachzukommen Schon hier iſt am Rande zu bemerken, daß r der

em
ſeine Quote an den Sachlieferungen nicht r e n

rbeiter abisher mit aller Gewalt verhindert hat, daß deutſche
Aufbau der zerſtörten Gebiete helfen

ſt allem Kberfluß wird nun noch aus einer beachtenswerten
Pariſer Zuſchrift an die Frankfurter a offenbar, daß mit denzum Wiederaufbau beſtimmten Milliarden ein ung eheuerlicher
Mißbrauch getrieben worden iſt, daß die größten n e Fi
nanzſkandale dagegen verblaſſen. Die Beweiſe hierfür ſind nicht etwa
irgendwelchen Gerüchten entnommen, ſondern den Reden einiger fran
zöſtſcher Deputierter in der Kammer kurz vor Beginn der Sommerferien
zum Etattikel „WiederaufbauAusgaben zu Laſten Deutſchlands“ Jn
der Preſſe Frankreichs iſt von den bei dieſer Gelegenheit vorgebrachten
Enthüllungen über un erhörte Betrügereien, Durchſteche-
reien und Unterſchleife nichts veröffentlicht worden; dafür hat
dieſelbe Preſſe dauernd Zeter und Mordio gegen Deutſchland geſchrien.
Nicht allein, daß die urſprünglich aufgeſtellte Schadensrechnung um
etwa 30 Prozent zu hoch angeſeßt iſt Feſtſtellung eines Völkerrechts
lehrers in der „Eitrope Meuvelle“ daß eine beträchtliche Milliarden
zahl der Reparationsgelder auf unproduktive Verwalkungskoſten drauf
gegangen iſt. es ſind noch größere Summen in den Hän-
den von Schiebern hängen geblieben. Und beſonders
haben Angehörige von Jnduſtrie, Handel und Großgrundbeſttz Dußende
von Milliarden aus den Reparationsgeldern eingeſtrichen, während kleine

Edilh Bürkners Liebe.
h Roman von Tr. Lebne

6. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Ja, Thankmar hat ſie von ihm bekommen. Er iſt manchmal
abends bei uns ein zu netter Menſch! und wie herrlich er Violine
ſpielt Manchmal ſpielt Edith Klavier dazu; er lobt ſie ſehr; ſie hätte

w feſt; denn ſie fragte
d aber ſicherlich viel üben; ſtört euch, be

entgegnete dieſer, da ich mein kleines

hört gern zu.“
rthachen?“ fragte Frau

dith dann es dir mal geben. dith, zeig es doch
Martyachenl

Schweigend ſtand dieſe auf und nahm die Photographie vom Kla
vier Sie reichte ſie der Kuſine. Jhre Hände zitterten dabei ein wenig.

Lange ruhten Marthas Augen auf dem Bilde, ehe ſie es zurückgab.
Ein hübſcher Menſch bemerkte ſte dabei.

nd luſtigl Jmmer hat er den Kopf voller Schnurren! Man
muß ihm gut ſein, wenn man in ſeine freundlichen blauen Augen ſieht“,
ſagte Frau Bürkner weiter.

Ihr ſchwärmt hier ja alle für ihn“, meinte Martha, „du dann
auch, Edithr nicht aber er mir ſehr ſympathiſch“, entgegnete

dieſe ruhig dem Blick der Kuſtne ſtandhaltend.
Martha ſah nach der Uhr.
Schon n Mate Da muß ich bald gehen!

du abgeholen fahre mit der Straßenbahn; ich habe dann noch höch
ſtens fün Minuten zu gehen. Das Mädchen warket gegen halb et an
der Ecke dor Thornſtraße auf mich. Und Thankmar hat dann wohl die
Güte, mich nach der elektriſchen Bahn zu etee das heißt, wenn
ich ihn von ſeinen Schularbeiten nicht zurückhalte.

er Jüngling ſprang auf und verneigte ſich.
Wird mir eine Ehre ſein! Ich habe extra fleißig gearbeitet und

auf ben Nachmittagobinimel verzichtet, um mich heute abend ein Stünd-
en bei ausruhen zu können.“Kahe des e Abends hatte Martha gehofft, Waldow zu

ſehen weswegen ſie eigentlich nur gekommen war. Und nun ſollte dieſe
Hoffnung unerfüllt bleiben zu är erlich!

Aber ſie ſollte doch noch Glück haben.
Es hatte gerade halb zehn geſchlagen, als es klingelte

„Das kann niemand anders als Herr Waldow ſein“, ſagte Frau
Bürkner lebhaft. Vater hat doch ſeinen Schlüſſel, wer ſollte um dieſe
Wer n e uns kommen Nun wirſt du ihn auch noch kennen lernen,

a enSie war darüber erfreut; denn ſie bemühte ſich, mit ihren Ver
wandten gut zu ſtehen und ärgerte ſich manchmal über die abfälligen
Urteile ihrer Kinder

„Wer weiß, wo ihr Hildebrandts noch mal brauchen könnt; man
muß ſich mit niemandem unnötigerweiſe verſeinden“, pflegte ſie zu

und ſie war immer ſehr um die verwöhnte Nichte herum, zum
tillen Arger ihrer Kinder.

So ſpät kommt Herr Waldow noch zu euch fragte Martha, ſich
gleichgültig ſtellend, obwohl ihr das Herz bei dem Gedanken llopfte,
den heimlich angeſchwärmten Mann im nächſten Augenblick zu ſehen.

Sie lauſchte auf ſeine Stimme; er ſprach auf dem Vorſaal mitThankmar, der ihm geöffnet hatte
Jetzt ſchien er aber wieder gehen zu wollen, als er hörte daß

Beſuch da ſei.
Da ſtand Frau Bürkner ſchnell auf, öffnete die Tür und rief:
„Aber bitte, Herr Waldow, treten Sie doch näher!“
„gch ſtöre ja wie ich höre haben Sie Beſuch.“
Nur meine Nichte, ſonſt niemand
„Jch will Sie nicht vertreiben rief Martha Lucian zu, als ſie

ihn an der Türſchwelle ſtehen ſah. „Bin ich denn ſo ſchreckenerregend?“
Da trat er ins Zimmer.
„Wenn Sie das denken, gnädiges Fräulein, möchte ich Sie doch

vom Gegenteil überzeugen.“
Frau Bürkner wollte vorſtellen; doch Martha ſagte:
„Das iſt nicht nötig, Tantchen, ich lernte Herrn Waldow ſchon

geſtern durch Edith kennen das heißt, ich weiß nicht, ob er ſich meiner
noch erinnert!“

„Aber ich bitte, gnädiges Fräulein, Sie verkennen mich“, pro
teſtierte er.

Dann reichte er Edith die en
„Guten Abend, Fräulein Edith; wie ſchauts heut' gemütlich bei

hnen aus
„Vielleicht trinken Sie eine Taſſe Tee mit uns, Herr Waldow“

meinte Frau Bürkner. „Meine Tochter hat erſt vorhin noch einmal
friſchen aufgebrüht.“

„Wenn es nit zu unbeſcheiden iſt? Nach der „Maikühle“ draußen
wird ſie mir ſicher gut tun!“

n bediente Edith den Geliebten, der ſich das duftende Ge
tränk gut ſchmecken ließ.

Nun hatte Martha mit einem Male Zeit; ſie verwickelte Lucian in
ein Geſpräch ſo daß er ſich ihr widmen und ſeine anfangs geäußerte
Abſicht, gleich wieder zu gehen, aufgeben mußte.

Sie kokettierte ziemlich ungeniert mit ihm und warf ihm die viel

ſagendſten Blicke zu cEr merkte wohl ihre Abſtcht und ward nicht verſtimmt, ſondern
gmüſterte ſich darüber Altßerdem ſchmeichelte es auch ſeiner Eitelkeit,
die er in reichlichem Maße beſaß

Und Edith wurde immer blaſſer und ſtiller
Um ihren feinen, roken Mund zuckte es.
Waldow ſah es wohl, und da verglich er im ſtillen die beiden

en miteinander Warm ſtrömte es zu ſeinem Herzen, als er die
Geliebte in ihrer blonden Anmut daſitzen ſah und in ihrer Einſachheit,
die doppelt neben der eleganten Martha hervortrat.

Was war aber der goldene Hintergrund der anderen gegen Ediths
lebensvolle Schönheit Daneben verſchwand Martha vollkommen, wenn
ſie auch ſonſt nicht häßlich war

Sie hatte eine gut gewachſene, etwas zur Fülle neigende Figurund hübſches, dunkelblondes, ſehr ſorgfältig Aiſtertes Haar. Das Ge
ſicht war grob geſchnitten, mit breiten Backenknochen und großem Mund.
Die Zähne waren ziemlich groß, und gerade die Vorderzähne wieſen
e e auf, die beim Sprechen und Lachen ziemlich aufdringlich
wirkten

„Jch freue mich ſehr auf die Mittwochkonzerte, Herr Waldoww“,ſagte WMarlha da. „Wann fangen ſie eigentlich wieder an

„Am erſten Mittwoch na
Dagen.“

Und en werden da natürlich auch wieder als Soliſt glänzen

Ich denke.“ JWie ein Kind a Martha in die Hände
„O, wie ich m reuel! Jch habe Jhre Kunſt immer ſchon bewunbert. Muſik iſt doch etwas Herrliches, Einziges!“
„Sie ſind ſicher ſehr muſikaliſch, gnädiges Fräulein?“
„Nicht ſo, wie ich es wohl gern ſein möchte.“
„Ah, das liegt wohl in der Familie? Fräulein Edith ſpielt fa auch

ſehr ſchön Klavier.“
twas pikiert ſah Martha bei dieſen Worten vor ſich i Sie

konnte es nicht gut vertragen, daß andere, und beſonders Edith, vor ihr
gelobt wurden.

„Ja, das glaube ich wohl“, entgegnete ſie, „aber ſie macht ihreKunſt ſehr rar
Ich möchte nicht läſtig damit fallen“, bemerkte Edith ruhigorigens gnädiges Fräulein, was haben Sie da für eine aparte

Nadel Jch kann ſte nit genug bewundern“ ſagte Lucian zu Martha
„Wirklich Finden Sie Martha löſte die Broſche vom Kleide

und reichte ſie ihm zur näheren Anſicht. „Sie iſt ganz hübſch und auch
teuer ich habe ſte mir aus Oſtende mitgebracht.“

„Auch mir gefällt ſie ſehr, Martha. Selten e ſo etwas Dri
e geſehen. Wie fein iſt das Köpfchen der Eidechſe mit dem

rönchen ausgeführt“, meinte Edith.
„Ja, wenn du er magſt, behalte ſie doch.
„Martha, du ſcherzeſt!“

S „Nein, nein, im Ernſt! Jch bin glücklich, wenn ich dir mal eine
kleine Freude machen dann! So nimm doch!“

„Jch danke dir, Martha, ich danke dir herzlich, aber die Broſche iſt
viel zu koſtbar für mich.“

Um alles in der Welt hätte Edith das Schmuckſtück nicht nehmen
können, als ſie ſah, daß Marthas Großmut nur durch Lucians Gegen
wart bedingt war O, ſie kannte ſie zu gut nachher würde es der

Kuſine doch nur leid en SUnd daß ſie mit der Ablehnung recht getan, bewies ihr des Bru
ders faſt unmerkliches Kopfnicken.

dem erſten Oktober, alſo in einigen

Hier, nimm ſie

c

Fä Hauſe
alle Kleider Blüſen, Gardinen uſw. nur mit den weltberühmten echten
Heitmann's Jarben Marke Fuchskopf im Stern. Erhältlich in der
ZentralDrogerie Rich. Kupper, Merſeburg.

Heitmann's Farbe ſpart den Järber
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Mittwoch den 1. Auguſt 1923.
Gewerbetreibende Rentner uſw. noch heute auf Anerkennung und Prüfung ihrer Erſatzanſprüche warten. Die Schamloſigkeit der Buer

ging ſo weit, daß ſie ſich nicht ſcheuten, Vertreter in die „Kantonal

e a e e die e e Feſtſetzung des Zuhlages obliegt, der dem Ausgleich zwiſchen dem Friedenswert und den
Neubeſchaffungskoſten entſprechen ſoll

Die Regierung duldete, daß ſo der Bock zum Gärtner eſetzt wurde,Herzhafte Griffe in die Staatskaſſe zugunſten von jenen Sonmgſtens
witgliedern naheſtehenden Geſellſchaften, Firmen, Verwandten und
Freunden getan wurden. Ja, es iſt ſogar ad hoe eine Art von Ge
noſſenſchaft gegründet worden, die ſich berufsmäßig mit der Vertretung
von Schadenserſatzforderungen befaßt, die erforderlichen Unterlagen be
ſchafft, die Anſprüche höher ſchraubt und ſie in jenen Kommiſſionen
durchzudrücken weiß gegen zu Buch ſchlagende ſonen
Das Ganze ein zum Himmel ſtinkender Skandal, dem nicht zuletzt
Deutſchland ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden muß, denn von ihm wird
angefordert, was jene franzöſiſchen Schieber und Wucherer unter dem
Aushängeſchild der „Wiedergutmachung“ an ſich reißen!

Volkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaftszahlen am 1. Auguſt.
Dollarſtand (mittehh 1 100 000. In Amerika 980 390.

Ein Zwanzigmarkſtück 3 Mill. Mark.
Eine Silbermark S 50000 Mark.
Goldzollaufgeld: 5 219 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 18 Prozent.
Großhandelsinderx vom 24. Juli: 79 462.
Reichsindex vom 23. Juli: 39 336.
Jndex für Bäder und Kurorte: 42 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 30 000.

Deviſen feſt. Dollar 1 100 000 Mark.
Jm geſtrigen Berliner Verkehr wickelte ſich das Geſchäft im

Rahmen des Umfanges der letzten Tage ab. Die großen Orders haben
etwas nachgelaſſen; de iſt die Zahl der kleinen Orders wieder
etwas geſtiegen. Die Reichsbank ſah ſich unter dieſen Umſtänden
veranlaßt es bei den Kurſen der vorausgegangenen Deviſenbörſe
bewenden zu laſſen, wobei auf Holland 8 Proz. zugeteilt wurden,
auf Buenos Aires 25, auf Kriſtianig 25, auf Kopenhagen 25, auf
Stockholm 20, auf Jtalien 15, auf London 10, auf New York 10, auf
Paris 10, auf die Schweiz 1222, auf Spanien 25, auf Japan 50;
Rio de Janeiro wurde voll zugeteilt.
Der Eröffnungskurs der Mark in New York wurde geſtern mit
9,0085 Cts. (für 1900 gemeldet; das entſpricht einem Dollarkurs
in Berlin von 1 176 470

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
200000 Eiſenwerk Brünner 900000 Gottfried Lindner neue

erf. Jdunc S Halle Zimmerm., St. 400000 Wegelin u. Hübner 800000
Hall. Pfännerſchaft 5Mill. do. neue do. neue
So neue r Hall. Maſchinenfabr. 2,5 Mill. eitzer Maſchinen 4,5 Mill.Riebeck Montan 12 Mill. u Röhrenwerke 520000 uckerraffin Halle Il Mill.
Werſchen Weißenfels 15 Mill. e Zucker 3,6 Mill.
Ammendorf. Papier 2 Mill. Körbisdorfer Zucker 1,9 Mill.
Aktienmalzf. Könnernl,2 Mill. Kyffhäufer Hütte 660000
Eilenburger Kattun 2 Mill, Gottfried Lindner 1,4 Mill.

Warenmarkt.

e Leipziger Produktenbörſe.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo netto.) Weizen, inländiſcher
I 900 000-2 150 000 bz. Brf., feſt; Roggen, inländiſcher 1 400 000 bis
1600 000 bz. Brf., behauptet; Gerſte, Sommergerſte, 1600 000 bis

1300000; ais 1800 000—1 900 000; Raps 2300000—2 700 000
Alle Waren bz. e

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Anmtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

(Alles in 1000 Weigzen, märk. 2050- 2100, feſt; Roggen, märk.
4460 1450, ruhig; Gerſte (Sommergerſte) neue 1600 1700, behauptet
Hafer märk. 1600-1700, behauptet. Mais (ohne Provpenienzangabe)
frei Hamburg 1800 1850, behauptet. Weizenmehl 6950 7200, feſt.
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Hat Baukver.
a, Feuer

chraplauerKalkwerke 450000

n neueBrudborf Nietleben
Diskontobank

Gichtiges vom Tage.
Schlußnotierung des Dollars an der New DorkerBörſe: 980 390.

Reichskanzler Dr. Cuno hat aus Anlaß der 25. Wiederkehr des
Todestages des Fürſten Bismarck im Mauſoleum zu Friedrichsruh
einen Kranz niederlegen laſſen.

c

Gegen den „Wanderapoſtel“ Häußer iſt ein Ermittlungs-
verfahren eingeleitet worden, da der Verdacht beſteht, daß er durch
Gewährung von Geldmitteln an der Flucht Ehrhardts be
teiligt iſt.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt der jugoſlawiſchen r
behörde in Szabadka Mitteilung e e daß Kapitän Ehrhardt die jugoſlawiſche Grenze bei Swinjara paſſiert haben ſoll.
Die von den Behörden aufgenommenen Spuren des angeblichen
Kapitäns Ehrhardt, hätten ſich bei Alt-Kanizs verloren.

c

Jn Eiſenach erſchienen am Montag in den ſpäten Abend-
ſtunden drei Automobile Thüringer Landespolizei
unter Führung des Landespolizeihauptmanns Worſch und verhafteten
den Oberpolizeiinſpektor Schuppert, den erſten Polizeibeamten der
Stadt, angeblich, weil er unter dem Verdacht ſtünde, die Faſziſten
bewegung. in Eiſenach zu begünſtigen. Erſt den dringenden Vor
ſtellungen eines Stadtrats gelang es, die Freilaſſung Schupperts zu
erlangen. Es wurde dann noch eine Hausſuchung bei dem Motorrad-
rennfahrer Schwarze vorgenommen.

c

Der königlich großbritanniſche Botſchafter Lord D'Abernon
iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der Botſchaft wieder
übernommen.

Jn Williamstown (Nordamerika) hielt am Montag Graf
Harry Keßler eine Rede, in der er einen Bürgerkrieg in
Deutſchland prophezeite, dem franzöſiſche und ruſſiſche Ein
miſchung mit weiteren Kriegen folgen würden, wenn nicht England
und Amerika in wirtſchaftlicher Weiſe vermittelten. Keßler wird
ſeine Vorträge fortſetzen.

Nach einer Meldung des „Jntranſigeant“ ſoll man den Streik
von 150000 amerikaniſchen Bergleuten auf denAnthrazitgruben befürchten. Die Verhandlungen zwiſchen den Gruben
beſiern und den Kohlenbergleuten ſind bereits abgebrochen worden.

J J

Der Verlag ſieht ſich infolge der unaufhaltſam fortſchreitenden
allgemeinen Teuerung gezwungen, den Poſtbezugspreis für den „Merſe
burger Korreſpondent“ für den Monat Auguſt als freibleibend zu
bezeichnen. Die Erhöhung des Bezugspreiſes iſt unbedingt notwendig
Eine Aufforderung zur Leiſtung der Nachzahlung geht den Poſtbeziehern
bis ſpäteſtens zum 6. d. Mts. zu. Der bisher eingezahlte Betrag gilt nur
als Anzahlung.

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent

kleine Speiſeerbſen 2400—2600; blaue Lupinen 700; gelbe Lupinen 900
bis 1000; Rapskuchen 1400; Trockenſchnitzek, prompt 750; Torfmelaſſe
650--700; Kartoffelflocken 1100 1200.

in Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo; die M
t Aue en ſch ließ lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Jm nicht amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
3992; Haferſtroh, drahtgepreßt 77 81; Roggen und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 84—85; gebündeltes Roggenlangſtroh 87 92; Heu,

ehlpreiſe per

e 4600—5000, feſt. Weigzenkleie 950, feſt. Roggenkleie 950
bis 1000, feſt. Raps 2250 2500, feſt. Viktorigerbſen 25003000;

gutes, altes 69—66, neues 59 64, Heu, handelsüblich, altes 54—59,
neues 54—59; Kleeheu 54—56.

dieſe Gefahr aber nicht vermieden werden dad

führung

Die neue Währung.
Auch die zweite Aktivn er Regierung und Reichsbank zur

Stützung der Mark, die Deviſenzwangswirtſchaft ſcheiterte Sie
hat ne gezeitigt, die weit gefährlicher ſind, als der freie Lauf der
Deviſen wirtſchaft gehabt hätte. Sie hat unſeren finanziellen Kredit im
Ausland vollends untergraben, ſie hat unſinnige Vorſtellungen über
die allgemeine Kapitalkraft und den Wohlſtand beſtimmter Einzel-
ſchichten erwecken laſſen, ſie hat die Folge gehabt, daß zu den viel zu
niedrigen Zwangskurſen Deviſenbeſitzer keine Deviſen abgaben,
daß wir nunmehr unmittelbar vor der Gefahr einer Hungersnot und
der Stillegung zahlreicher auf Auslandsrohſtoffe angewieſener Be
triebe ſtehen. Es läßt ſich alſo in der Tat nicht beſtreiten, daß die
Maßnahmen zur Markſtützung gerade das Gegenteil der angeſtrebten
Wirkung erreicht haben. Dadurch iſt aber das herrſchende Unheil nicht
hervorgerufen ſondern nur verſchärft worden. Jn Wirklichkeit iſt es
die ins Uferloöſe geſteigerte Jnflation, die ſich jetzt überſchlägt und zu
n das Geldſyſtem, dann das Wirtſchaftsſyſtem funktionsunfähig
macht.

Um einen Ausweg aus dieſem Wirrwarr zu finden, müſſen not
e geh neue Grundlagen geſucht werden, auf denen eine Ge
ſundung unſerer Geld wirtſchaft und damit des ganzen Wirtſchafts

ſyſtems wieder eintreten kann. JDer Weg zur Entwirrung, iſt im kleinen bereits gezeigt worden
durch das Beſtreben nach e a e von Goldkonten, Berech-
nung von Jndexpreiſen uſw. Das Grundlegende all dieſer Beſtre
büngen iſt der Schrei nach Wertbeſtändigkeit. Je ſchwankender
und unüberſichtlicher die Verhältniſſe wurden, deſto allgemeiner wurden
die Bemühungen auf Einführung einer wertbeſtändigen Rechnungs
weiſe. Jetzt rechnet nach dieſer Methode nicht nur der größte Teil
des Gewerbes, ren auch die Arbeiterſchaft, deren Wunſch nach
wertbeſtändigen Löhnen wohl unmittelbar vor der Verwirklichung ſteht.
Auch der Staat beginnt jetzt. mehr und mehr das jetzige geſetzliche
Währungsmittel, die Mark preiszugeben. Schon lange hatte er ſogen.
e e Anleihen herausgegeben. Für ſeine jetzige Stellung-
nahme ſind kennzeichnend die Forderung nach Einführung von wert
beſtändigen Steunern ſowie die Ankündigung, daß die Reichs
bahn vom September ab zu F eſtmarktarifen übergehen will,
ein Schritt, aus dem ohne weiteres alle jetzt in Papiermark
n en Perſonen und Bevölkerungsſchichten die Folgerung ziehen

erden.
Daß man bisher von der Einführung ſogenannter Goldkonten

bei den Banken abgeſehen hat, lag daran, daß die Befürchtung vor
allem von der Reichsbank geltend gemacht wurde: die Goldkonten

inhaber möchten in Papiermark 2 la hausse ſpekulieren. Die Be
rechtigung dieſer Befürchtung iſt nicht von der Hand zu weiſen. Könnte

n urch, daß Beſtimmungenetroffen werden, wonach die Goldkonten nur zu einem Goldſcheckver-
ehr. benutzt werden und Papiermarkbeträge nur in ganz beſcheidenem

Maße auf täglichen Abruf zur Verfügung ſtehen, ferner dadurch, daß
Vorkehrungen getroffen werden, die verhindern, daß bei einer plöß-
lichen Verbeſſerung der Mark ſämtliche Goldkonteninhaber ihre Gold
konten auflöſen und zur Papiermark zurückkehrenn

Die Reichsbank hat denn auch endlich ihren Widerſtand
gegen die Goldmarkberechnung gufgegeben, und die
ne beabſichtigt, jetzt nun alles zu, tun, um die allgemeine Ein

hr er Goldmarkrechnung vorzunehmen. Sie dürfte in dieſer
Hinſicht auch dadurch unterſtützt werden, daß die Sparkaſſen durch
Zeichnung auf die Goldanleihe in der Lage ſein werden, den breiten
Volksſchichten Goldkonten in jeder beliebigen Höhe zu erbffnen.

Schon kommt die Nachricht, daß bereits die Rückkehr zur
Gold währumg beſchloſſen iſt. Das würde im weſentlichen vor der
Land keine großen Anderungen hervorrufen, da dieſer Beſchluß in der
Tat praktiſch vielfach nichts Neues, ſondern nur eine Anerkennung
bereits beſtehender Zuſtände bedenten würde. Und doch wird die
vorerſt folgende Ubergangswirtſchaft auf unſere Volkswirtſchaft ſchwer

wiegende Folgen haben, vor allem bei Anpaſſung der Ziffern an den
Goldpunkt, die bisher davon am weiteſten entfernt waren, z. B. die
Gehälter der Beamten und Arbeiter, die Kleinverkaufspreiſe. Es
würde damit der Unterſchied zwiſchen Wiederbeſchaffungspreis und
Geſtehungspreis fallen. Der deutſche Exporthandel wird aufs ſchwerſte
getroffen werden. Aber eine Ubergangswirtſchaft iſt nie ein Jdeal
Sie muß überwunden werden um das Ziel, die Sparſinn weckende

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Wertbeſtändigkeit zurückzugewinnen, und dazu darf kein Opfer zu

groß ſein. e e
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